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Deutſcher Reichstag. 

20. Sitzung vom 18. Januer. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 

am 1 Uhr. 
Zur Be } \ 
Antrag Auer auf Eiuſtellung eines gegen den Abg. 
Klees ſchwebenden Strafverfahrens. Der Autrag 
wird debattelos angenommen. i | 
Es folgt die erſte Leſung der Weinſteuer⸗ 
Vorlage. ; E 5 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Frage der Weinſteuer hat ja naturgemäß im 
Weſten Deutſchlands eine ganz andere Bedeutung, 
als in den anderen Theilen des Reiches. Die 
verbündeten Regierungen halten aber auch unter 
Berlückſichtigung der Intereſſen des Weſtens die 
Weinſteuer auf jeden Fall für eine rationelle 
Steuer, denn ſie iſt eine Luxusſteuer. (Wider⸗ 
ſpruch.) Ja, für den größten Theil Deutſchlands 
iſt ſie das. Wenn Sie dagegen auf das Intereſſe 
der Winzer hinweiſen, ſo werden Sie doch nicht 
leugnen können, daß die Regierungen in dieſer 
Vorlage die Steuer ſo weit als möglich von dem 
Winzer weggelegt haben. Wir glauben nicht, 
daß durch dieſe Steuer der Druck auf den Winzer 
ſich vergrößern wird. Die Weinpreife find am 
Kiedrigſten, wenn der Wein von der Kelter kommt. 
Kleinhündler und Konſumenten werden fortan bemüht 
ſein, den Wein von der Kelter weg zu kaufen. Die 
kleinen Weine find ja auch ſchon jetzt mit Landes⸗ 


rathung ſteht zunächſt ein ſchlenniger 


ſteuern belegt, welche höher ſind, als die hir vor⸗ 


geſchlagene Steuer. Man hat geſast, die Steuer 
werde auf eine Verſchlechterung der Qualität hin⸗ 
wirken. Das glaube ich nicht. Ein großer Vor⸗ 
zug der Vorlage liegt doch auch darin, daß fie die 
ausläudiſchen Weine zur Steuer heranzieht. Das 
wird zur Folge haben, daß man im Inlande be⸗ 
ſtrebt ſein wird, edlere Gewächſe zu ziehen. Der 
Geſetzentwurf hat ferner den Vorzug, daß er die 
billigen Weine frei läßt. Man hat eingewendet, 
die Konſumenten würden die Steuerlaſt auf den 
Winzer abwälzen. Aber in Würtemberg, welches 
die höchſte Landesweinſteuer hat, eine höhere als 
in Baden, ſind die Preiſe für den Wein gerade 
am günſtigſten für den Winzer! Unrichtig iſt 
auch, daß unſer Geſetzentwurf den Weinhandel be⸗ 
einträchtige. Unſere Händler ſind hauptſächlich 
Großhändler in kleinen und Kleinhändler in großen 
Weinen. Die Großhändler haben in ihren Kellern 
zumeiſt billige Weine. Wenn das Großkapital in 
der jetzigen Agitation eine weſentliche Rolle ge⸗ 
ſpielt hat, ſo hat es alſo dazu leinen Anlaß ge⸗ 
habt. Daß wir den — meiſtens billigen — auslän- 
diſchen Wein mit einer Steuer belegen, ſchützt un⸗ 
ſeren Weinbau. Unrichtig wäre es, nur den 
Schaumwein zu beſteuern, wie vielſach verlangt 
worden iſt. Wenn man gerade den Schaumwein 


allein als „Luxusgetränk“ bezeichnet, jo überſieht 


man, daß Schaumwein und Schaumwein ſehr ver⸗ 
ſchieden von einander ſind. Es giebt welchen 
zu 10—15 Mark und ſolchen zu 1 Mark. Auch 
das Verlangen, den Kunſtwein hoch und allein zu 
beſteuern, erledigt ſich durch die Frage: Was iſt 
Kunſtwein? Wo it die Kunſtweinfabrikation ? 
Wollte man die Naturweine frei laſſen, ſo würde 
man auch die Kunſtweine ſchwer faſſen können, 
und der Ertrag dieſer Steuer würde ein ſehr ge⸗ 
ringer ſein. Daß dieſes Geſetz einen Konſumrück⸗ 
gu zur Folge haben würde, glaube ich nicht. 
uf der Verſammlung in Deidesheim hat der 
baieriſche Landtagsabgeordnete Herr Seiffert aber 
zugegeben, daß die Weinſteuer im Volke beifällig 
aufgenommen werde. Hoffentlich tritt die Ma⸗ 
jorität des Reichstages dieſem Urtheil der Mehr⸗ 
heit im Volke bei. 
Abg. Schmidt Elberfeld (freiſ. Volksp.): 
Es handelt ſich hier nicht nur, wie man behauptet, 
um eine Beſteuerung der beſitzenden Klaſſen. In 
Weſt⸗ und Südweſtdeutſchland trinkt man den 
Wein ſtatt Bier und Branntwein. Wollen Sie 
wirklich die Beſitzenden beſteuern, ſo führen Sie 
doch eine Reichseinkommenſteuer ein! Oder heben 
Sie doch die Liebesgaben auf, die Sie den Braunt⸗ 
weinbrennern zahlen und die Zuckerprämien] Auf 
Wlürtemberg hat ſich der Herr Schatzſekretär ber 
rufen. Er weiß wohl garnicht, daß die Steuer 
dort nur eine Ausſchankſteuer iſt, die der Wirth 
bezahlt und die deshalb viel ſchwerer abgewälzt 
werden kann, während der Privatmann daſelbſt 
ſeinen Wein nicht zu beſteuern braucht. Wir hier 
wollen nicht, daß dem kleinen Mann, der Wein 
ſtatt Branntwein trinkt, ſein Getränk vertheuert 
wird und er dadurch gezwungen wird, zum 
Brauntwein überzugehen. Im Rheingau ſind 
3000 Winzer; von dieſen haben 2000 nur 1 
Hektar und weniger. Dieſe müſſen wir ſchützen. 
Umſomehr, als ihre ſchlechte Lage nur herrührt 
von den mit dem Weinbau verknüpften Gefahren, 
während die ſchlechte Lage der Landwirthe doch 
Paß iche ihrer Verſchuldung zu verdanken ift. 
aß die Steuer wenigſtens etwas auf die Winzer 
zurückwirkt, muß ja auch die Regierung zugeben. 
Auch den Moſt wollen Sie beſteuern. Das kann 
doch nur geſchehen, wenn der Moſt vom Winze 
in andere Hände übergeht. (Sehr richtig!) Die 
Abſicht, die Steuer moͤglichſt weit weg vom 
Winzer zu legen, wird ja aber auch durch den 
11 durchbrochen, nach welchem der Großhändler, 
der an keinen Privatmann verkauft, die Steuer 
zu zahlen berechtigt iſt. Und das wir 
immer geſchehen, denn der Privatmann wird 
ſelten Luſt haben, nach der Steuerbehörde 
zu laufen. Der Großhändler alſo wird die Steuer 
ca und er, der direkt vom Winzer kauft, wird 
ſchon wiſſen, wie er ſich bei dieſem für die Steuer 
ſchadlos hält. Der Konſument wird für Wein 
auch künftig nur ſo viel wie früher anlegen, ent⸗ 
weder alſo wird er den Preis drücken oder — er 
kriegt ſchlechtere Qualität. Auf jeden Fall iſt die 
zerthgrenze mit 50 Mark zu niedrig gegriffen. 


Sie wollen ja mit dieſer Vorlage den Kunſtwein p — 


treffen. Das iſt ja recht ſchön und ich habe nichts 
dagegen. Aber Sie definiren ja hier den Kunſi⸗ 
wein nicht einmal jo wie in dem Weingeſetze! 
Dier und im Weinzeſetze faſſen Sie den Treſter⸗ 
wein verſchieden auf! Redner fragt dann, wie es 
mit der Beſteuerung von Wein ſtehe, der aus 
Luzemburg komme? Luxemburg gehöre ja zum 
Bolerein, Weiter kritiſirt Reduer die Kontrolle 
beſtimmungen, die zum Theil geradezu unerhört 
ſeien. Namentlich die Keller⸗Reviſionen! Wie 
berhaßt ſeien in der franzöſiſchen Zeit die „Keller⸗ 
Ratten“ geweſen! Der Herr Schatzſekretär berief 
ſich auf die hohen Preiſe in Würkemberg. Aber 
5 Preiſe wären nicht ſo hoch geweſen, wenn 
nicht ſo außerordentlich wenig gewachſen wär 
und die Wirthe, die ihren Bedarf frühzeitig 
decken, ſich nicht zum Einkauf hätten drän⸗ 
den müſſen. Der Kleiuhandel, 
Augerem Kapital arbeitet, m 


8 


handel liegen zwingende Gründe vor, ſich auch 


alledem bitte ich Sie, das Geſetz abzulehnen und bürgerlichen Geſetzbuch vorgeſehen, aber ob noch 


inzer tref 


d niß 


wäre debattelos. 


der mit ge⸗ wel > „ der 
uß dem Groß- auerkennt, richten wir an die Regierung die Frage, Fehlgriff unabſehbare Folgen haben müßte, wie 


unterliegen. 


handel 


auf den Kleinhandel zu werfen. 
Allem im Intereſſe der „legalen Defraudation“, thun gedenkt? 
wie ich es nennen möchte, die das Geſetz den 
Händlern erlaubt. 


Werthſteigerung mitzunehmen, welche das Lagern eines beſonderen Agrarrechts habe er nur eine aus⸗ 
der Weine mit ſich bringt. Das iſt's, was ich weichende Antwort erhalten. 
die legale Defraudation nennen möchte. Nach 
es auch nicht eiſt in eine Kommiſſion zu ver⸗ Viele von uns das Inkrafttreten dieſes Geſetz⸗ 
weiſen. Geben Sie ihm gleich hier im Plenum buches erleben werden, iſt zweifelhaft. Die Au⸗ 
eine ſchöne Beſtattung! kündigungen in der Thronrede ſind ſehr erfreulich. 
Abg. Bürklin (natl.): Ich hätte ge⸗ Landwirthſchaſtskammern, wenn fie eine Bes 
wünſcht, daß zwiſchen dem Vorredner und mir deutung haben ſollen, müſſen einen obligatoriſchen 
ein Freund der Vorlage das Wort genommen Charakter haben; fakultative Kammern nützen 
hätte Aber es ſcheint, die Vorlage hat überhaupt uns nichts. Die Laudwirthſchaſtskammern dürfen 
nur einen einzigen Freund hier. (Heiterkeit und den Handelskammern gegenüber nicht als minder⸗ 
Beifall.) Die Gegner der Vorlage gehen ja nicht werthin betrachtet werden, man wird ihr Urtheil 
Alle von denſelben Anſchauungen aus. Es giebt auch in u n Fr 
ja auch Manche, die an und für ſich gegen eine künftig nicht, wie beim ruſſiſchen Handelsvertrage 
Beſteuerung des Weins nichts einzuwenden hätten. geſchehen, einen beſtim 
Aber auch fie müſſen dieſer Vorlage widerſprechen. wirthſchaft als Beirath zuziehen, ein ſehr un⸗ 
er Satz: „wenn Bier und Brauntwein beitenevt ſchuldiges Schlafmittel, das keinen Landwirth zus 
ſind, müſſe auch der Wein belastet werden“ friedengeſtellt hat. Man ſoll auch künftig das 
hat ja namentlich in Norddeutſchland eine Subhaſtationsverfahren dahin ändern, daß mög⸗ 
gewiſſe Popularität. Aber bei näherer Betrachtung lichſt hohe Preiſe im Zwangsverkaufe erzielt wer⸗ 
ſtellt ſich auch dieſer Satz als falſch heraus. den. Wenn ſich beſtätigt, was offiziös über die 
Denn bei dem Weine iſt ja die Beſteuerung ſchon neue Agrargeſetzgebung verlautet, ſo haben wir 
in der Steuer auf Grund und Boden enthalten. einen guten Schritt vorwärts gethan. Die Mobili- 
ſirung des Grundbeſitzes war der großte Fehler 


(Zurufe rechts: beim Branntwein auch! Kar⸗ L 
toffel!) Nein, da liegt die Sache doch anders, der früheren Geſetzgebung. Das Nentenzütergefeg 
hat nur an einzelnen Stellen eine erfolgreiche 


denn der Wein iſt direktes Produkt des Bodens, hat { 
während die Kartoffel dort erſt der Bearbeitung Wirkung gehabt. Wichtiger wäre die anderweite 
geſetzliche Reg lung des ländlichen Anerbenrechts. 


zum Branntwein durch Fabrikation unterliegt. ge 
Eine Luxusſteuer iſt die Weinſteuer bei uns nicht. Von den Staatsbahnen hatte die Laudwirthſchaft 
auch größere Vortheile erwartet. 


Der Wein iſt bei uns ja Volksgetränk im emi⸗ . 
Preußens im Bundesrathe aber bitte ich, keine 


nenteſten Wortſinne, und wir hoffen, er ſoll es 

bleiben. Auch Herr Buhl hat nicht, wie man Zeit zu verſäumen, um dort die Währungsfrage 
ihm nachſagt, eine Weiuſtener an ſich empfohlen, in Fluß zu bringen. Ich muß namentlich der 
ſondern nur eine Beſteuerung der Luxusweine. von der Hirſch'ſchen Korreſpondenz verbreiteten, 
Die Greuze von 50 Mark iſt aber nun viel zu niederträchtigen Zeitungslüge entgegentreten, daß 
tief gegriffen, ſie greift viel zu tief in die Maſſen ich, oder die Mehrzahl der Konſervativen, beim 
hinein. Die Weine von 50—80 Mark pro Hekto⸗ ruſſiſchen Vertrage umfallen würden, ich 
liter, alſo 25—40 Pfennige pro ½ Liter, werden werde das nicht thun, wenn nicht die 
bei uns auf allen Kirchweihen in Schoppen ger | ausneichendſten Garantien für die Landwirthſchaft 


1 
I 


trunken. Billigen Wein giebts ja überhaupt gegeben werden. Wir anerkennen die Schwierige 
kaum. Die Grenze iſt alſo zu niedrig. Greifen keit der Aufgabe des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 


Sie aber viel höher, ſo — das gebe ich zu — miniſters; aber er darf unſerer Unterſtützung 
kommt bei dieſer ganzen Steuer nicht viel heraus. ſicher ſein; gelingt ihm die Erreichung ſeines Ziels, 
In meinem Wahlkreiſe haben wir 4000 Morgen ſo errichtet er ſich damit ein Deulmal gere 
unter Weinkultur. Und in dieſe 4000 Morzen | parennius! (Bravo!) 

tbeilen ſich 2000 Grundbeſitzer! Da kann man Landwirthſchaftsminiſter von Heyden: 
doch nicht ſagen, daß „kräftige“ Schultern von Der Nothſtand der Landwirthſchaft beruht haupt⸗ 
der Steuer getroffen werden. Und gerade füchlich auf der Verſchuldung des Beſitzes; der 
Beſitzer guter Lager haben oft mehr zu Miniſter wiederholt hier feine Ausführungen aus 
kämpfen, als Beſitzer geringerer Lager, weil ſie dem Abgeorductenhauſe. Die Währungefrage an⸗ 
von der Witterung mehr betroffen werden. Der langend, ſo erklärt der Miniſter namens der 
Kouſumrückgang iſt beim Wein noch viel zweifel⸗ Staatsregierung, daß dieſe der Meinung iſt, daß 
oſer, als beim Tabak. Wer rauchen will, muß der geſunkene Silberpreis allerdings einen nach⸗ 
Tabak rauchen. Vom Wein dagegen kann, wer heiligen Einfluß auf die Preisbildung haben kann. 
trinken will, ſich zurückziehen und ſtatt deſſen Bei der bevorſtehenden Enquete beabſichtigt die 
Bier trinken. Auch das Weinzahr 18933 hat den Regierung nicht, die geſammte Währungs rage 
Winzern k ineswegs ſo viel Segen gebracht, als von Grund aus zu erörtern, ſondern nur zu ver⸗ 
man annimmt. Aus einer mir vorliegenden Ta⸗ ſuchen, die Währungsfrage aus dem Gebiet 
belle der Moſtpreiſe der letzten 22 Jahre erſehe theoretiſcher Erörterungen zu praktiſchen Vor⸗ 
ich, daß das Jahr 1893 erſt an achter Stelle ſteht. ſchlägen überzuführen und namentlich zu prüfen, 
Zum Theil dürfte daran die angekündigte Wein⸗ ob und auf welchem Wege eine Wiederherſtellung 
ſteuer die Mitſchuld tragen. Redner ſchließt; oder Steigerung des Silberwerthes ſich empfie lt 
Meine Freunde und ich ſtimmen gegen dieſe Vor⸗ und ob und in welchem Umfange eine internatio⸗ 
lage, weil ſie die Produktion, die Winzer, trifft nale Verſtändigung nöthig iſt. 

und micht den von der Regierung erwarteten Er⸗ Bei der Beſprechung der 
trag bringt. 5 ßſtrricht ſich zunchſt 

Abg. von der Groeben (lonf.) erklärt, Graf Klinckowſtröm in zuſtimmendem 
im Weſentlichen mit dem Vorredner übereinzu⸗ Sinne zu den Darlegungen des Miniſters aus, 
ſtimmen. Was Vorredner zum Schutze des mit Ausnahme in der Währungsfrage, wo die 
Winzers gejagt, habe ihn gefreut; hoffentlich theilweiſe ablehnende Haltung der Regierung bei 
werde derſelbe aber auch font in gleicher Weiſe dem vorliegenden literariſchen Material nicht zu 
das landwirthſchaſtliche Intereſſe wahrnehmen. verſteben ſei. Das Schreiben des Reichskanzlers 
Daß, nachdem Bier und Branntwein beſteuert an den oſtpreußiſchen konſervativen Verein hat 
ſeien, auch der Wein getroffen werden ſolle, fit eine ſehr entbehrliche Agitation hervorgerufen. 
ihm au ſich ſympathiſch. Er ſei aber überzeugt, Wenn der Reichskanzler uns auf unſere idealen 
die Vorlage nicht diejenigen treffen würde, Ziele verweiſt, ſo iſt unſer erſtes Idcal die Einig⸗ 
welche fie treffen ſolle. Eine Weinſteuer keit aller Konſervatiwen. (Bravo! und Hort! 
ſei nothwendig, aber nicht eine ſolche, Hört ) Wir legen den größten Werth auf Auf⸗ 
wie fie hier im Hauſe vorgeſchlaſen ſei hebung des Identitätsnachweiſes, iſt aber Beſeiti⸗ 
Redner ſchließt damit, feine Freunde ſeien jedoch gung der Staffeltarife der Preis dafür, fo weiſen 
gewillt, in der Kommiſſion an einer Umarbeitung wir jene zurück. 


Interpellation 


des Geſetzes, um daſſelbe annehmbar zu geſtalten, Graf von Mirbach führt Klage über die 
mitzuwirken. 0 
Abg. Braubach (Zentrum) erklärt ſich Reichstage vom Reichskanzler behandelt worden 


namens feiner Freunde eutſchieden gegen dieſe 
Vorlage, welche in erſter Linie die Produktion be⸗ 
laſte. Aber gerade der Winzer ſei am ſchlechteſten 


ſeien; er bittet die Regierung, zu veranlaſſen, daß 
derartiges nicht wieder vorkommt. Redner tritt 
{ { ein für Aufhebung des Identitätsnachweiſes, Ver⸗ 
unter allen Landwirthen geſtellt. Seit langem billigung der Eiſenbahntarife und Regelung der 
hätten die Winzer keinen vollen Herbſt gehabt. Währungsfrage. Ohne dieſe Kompenſationen 
Einer Kommiſſionsberathung wollten ſich ſeine fönne er und feine Freunde einem ruſſiſchen Han⸗ 
Freunde nicht widerſetzen, aber ſie verſprächen ſich delsvertrage nicht zuſtimmen. 

von derſelben keinen Erfolg. Angeſichts der Vor⸗ Frhr. von Schorlemer⸗Alſt erörtert 
lage ſeien ſchon im vorigen Herbſt die Preiſe ſehr die Nothlage der Landwirthſchaft; es müſſe 
gedrückte geweſen. Die Winzer ſeien hauptſächlich Hauptaufgabe der Regierung fein, den Bauern⸗ 


kleine Leuke und auf Qualitätsweine angewieſen, and zu erhalten, der jetzt ſchwer bedrängt ſei über. Erheblich beeinflußt it der lauſende Etat (R 
und gerade dieſe wolle ja die Vorlage beſonders durch die Handelsverträge, die den niedrigen eben namentlich dadurch, daß ſchon in dieſem koſten oder Au g 
Preisſtand bedingen. Eine gleitende Tarif⸗Skala Jahre die Matrikularbeiträge um 15 Millionen Lebenshaltung des Beſitzers. 
würde erhoht werden mußten. Wäre das nicht der Fall, ſondern auch die Form der 


fen. 2 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſucht im Handelsvertrage mit Rußland 
die laut gewordenen Einwände nochmals im Ein⸗ wahrſcheinlich von der Börſe in ergiebig⸗ 
zelnen zu widerlegen und tritt namentlich der ſter Weiſe ausgebeutet werden. Die Borſen⸗ 
Unterſtellung entgegen, als ob die Renierung bei Enquete werde vorausſichtlich an ſchwindelhaften 
Ausarbeitung der Vorlage ohne genügende Kennt⸗ Vorſen⸗Operationen nicht viel ändern. Bei der 
Frage der Staffeltarife ſtehen die Intereſſen der 


der Verhältniſſe vorgegangen ji. 5 
Abg. Dietz (Sozd.) ſpricht ſich mit Lebhaf⸗ Landwirthſchaft im Oſten und Weiten ſich gegen⸗ 
über. Wir verlangen im Weſten nicht blos Auf⸗ 


tigkeit gegen die Vorlage aus. Seine Partei lehne | 
überhaupt Alles ab, was zur Deckung der Militär⸗ hebung der Staffeltarife, ſondern auch Sicherheit 
vorlage diene. Und außerdem würden durch dieſe gegen deren Wiederein ührung. Der neuen Ein⸗ 
Vorlage eine Maſſe Exiſtenzen brodlos werden. richtung der Landwirthſchaftskammern ſtehen doch 
Hierauf vertagt ſich das Haus. gewichtige Bedenken entgegen, da jene einen 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Sprung ins Dunlle darſtellen. Was man unter 
Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der heutigen Agrarier⸗Recht verſteht, wiſſen die Meiſten noch 
Berathung. nicht; ſie hoffen noch auf Herrn Miniſter Miquel. 
Schluß 5 Uhr. (Heiterkeit.) Wichtiger wäre ein neues Erbrecht, 
doch wird es ſchwierig ſein, ein allgemeines Erb⸗ 
recht einzuführen. Der Grundverſchuldung müſſen 
Grenzen gezogen werden; auch durch Aenderung 
des Grundbuchrechts. Die Lage des Grund⸗ 
beſitzes iſt eine ſchwere, aber zum Verzweifeln iſt 
ſie nicht. 


E. L. Berl in, 18. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 18. Januar. 0 f 

Der Präſident Fürſt v. Stolberg eröffnet Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗Brom⸗ 
die Sitzung 1½ Uhr. berg ſtimmt obligatoriſchen Laudwirthſchaſts⸗ 

Ueber den Antrag Adicke's auf Annahme kammern zu, ſteht aber feſt auf dem Boden der 
eines Geſetzentwurfs betreffend Stadterweiterungen Goldwährung. Die Handelsvertragspolitik iſt ein 
und Zonen⸗Enteignungen berichtet Segen für Deutſchland.“ 

Herr Becker⸗Köln, welcher die Annahme Herr Oberbürgermeiſter Becker bemerkt, 
des bereits in der vorigen Seſſion von einer Kom⸗ daß Bräſicke nicht im Sinne der Bürgermeiſter⸗ 
miſſion berathenen Entwurfs empfahl. Fraktion geſprochen. 

Das Haus genehmigte dieſe Frhr. v. Durand verlangt Steuer⸗Er⸗ 
f leichterung für den Grundbeſitz und ſtaatliche Kon⸗ 
Es folgte die Interpellation des Frhru. von trolle der Börſe. ' 
Manteuffel: Anknüpfend an die Thronrede, Herr Bankpräſident Koch warut vor einem 
che die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft übereilten Angriff der Währungsfrage, weil ein 


Vorlage 


1 Jeit 


Morgen⸗Ausgabe. 


Denn für den Groß⸗ſ ob dieſelbe außer den angekündigten Maßnahmen ſich jetzt in Amerika zeigt. Die Börſe we b 
noch fernere Schritte zur Beſeitigung des ſtetig als wohlthätig, bald ſehr abfällig kritiſirt. Die 
Und zwar vor wachſenden Nothſtaudes in der Landwirthſchaft zu Wahrheit dürfte in der Mitte liegen. 


um 10 Uhr. 


auch in wichtigen Fragen gelten laſſen müſſen und Kommiſſare. 


nung der Reichsfinanzen die Verpflichtungen Be 


Gerst 


Graf Mirbach legt dar, daß der amerika⸗ 


Der Interpellant, Frhr. v. Manteuffel, niſche Silberkrach für uns nichts Abſchreckendes 
Die Händler werden nämlich betont die Nothwendigkeit weiterer Schritte zur habe, da Amerika in der Silberprägung aller⸗ 
ihre Weine früh verſteuern, um dann erſt die Hülfe der Landwirthſchaft. Auf die Forderung dings unvorſichtig umgegangen ſei; ohne eine in⸗ > 
ternationale Vereinbarung über die Silberfrage rium, 


Die unkündbare können wir einem ruſſiſchen Vertrage nicht zu⸗ 
Rentenbeleihung des Grundbeſitzes iſt zwar im ſtimmen. 


Damit iſt die Beſprechung der Juterpellation 


beendet. 


Nächſte Sitzung 


unbeſtimmt. 
Schluß 5¼ Uhr 


Uhr. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 18. Januar. 
10 ent v. Köller eröffnet die Sitzung 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Thielen und 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


mten Vertreter der Land⸗ Präſidentenwahl. 


Abg. v. Benda beantragt, das frühere Prä⸗ 
ſidium, nämlich die Abgeordneten v. Köller, Frhr. 
v. Heereman und Dr. Graf, durch Zuruf wieder 
zu wählen. 

Das Haus verfährt nach dieſem Vorſchlage. 

Abg. v. Köller nimmt die Wahl mi 
Worten des Dankes an; er ſei nun 40 Jahre 
lang Mitglied des Hauſes, und es ſei ihm ſtets 
Vertrauen von allen Seiten entgegengebracht; 
dieſes Vertrauens werde er auch künftig in beſon⸗ 
derem Maße bedürfen. 

Abg. Frhr. v. Heereman erklärt eben⸗ 
falls dankend die Annahme der Wahl. 

Abg. Dr. Graf nimmt gleichfalls dankend 


Die Vertreter die Wahl an und bittet namentlich, das lauge 


Jahre ſeinem Vorgänger im Amte, dem allver⸗ 
ehrten Herrn v. Benda gewährte Vertrauen auf 
ihn zu übertragen. 

Zu Schriftführern werden gewählt, ebenfalls 
durch Zuruf, die Abgeordneten Bode, Dr. Hart 
mann, Dr. Vopelius, Weyerbuſch, Im Walle, 
Jeruſalem, Olzem und Worczewski. 

Damit iſt das Haus konſtituirt. 

Es folgt hierauf die Entgegennahme von 
Vorlagen der königlichen Staatsregierung. Das 
Wort nimmt: 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Nach einem 
Hinweis auf die von ihm dem Hauſe überreichten 


zutheilen, daß der vorgelegte Etat abſchließt mit 
einem Fehlbetrage von 70 200 000 Mark gegen⸗ 
über einem Fehlbetrage von 57 800 000 Mark für 


das laufende Jahr. Verſchuldet iſt derſelbe haupt⸗ 


ſächlich durch die Rückwirkung der Finanzlage des 
Reiches. Unſer eigener Etat würde ſich gegen 
das laufende Jahr um 20 Millionen beſſer ſtellen, 
aber die Matrikularumlagen mußten mit 32 Mil⸗ 
lionen in Rechnung geſtellt werden. Bei ſolchen 
Schwankungen in der Höhe der Matrikularbeiträge 
iſt eine planmäßige Verwaltung der Finanzen des 
Staates kaum fortzuführen. Es iſt deshalb die 
feſte Ueberzeugung der verbündeten Regierungen, 
daß eine Auseinanderſetzung zwiſchen Reich und 
Einzelſtaaten nothwendig iſt. Daß alfo das Reich 
für ſeine eigenen Ausgaben durch eigene Ein⸗ 
nahmen ſorgt und den Einzelſtaaten einen feſten 


Betrag garantirt, dafür aber auch alles Auf⸗ 


kommen über dieſen feſten Betrag hinaus ſelbſt 
behält. Es iſt nur natürlich, daß bei der Ord⸗ 
rückſichtigung finden, welche ſich hiſtoriſch an di 


Ueberweiſungen geknüpft haben: ſo ſind in 


Preußen das Schulgeld aufgehoben, die Kreiſe kommen 


dotirt und andere Ausgaben aus den Ueber⸗ 
weiſungen beſtritten worden. Wir hoffen, daß 
es den Regierungen gelingen wird, mit dem 


Reichstage in der angegebenen Richtung zu einer 


Einigung zu gelangen. Das brauche ich Ihnen 
wohl nicht auseinanderzuſetzen, zu welcher Zer⸗ 
rüttung es führen muß, wenn die Einzelſtaaten 
nicht mehr im Stande ſind, ihre hohen Kultur⸗ 


aufgaben durchzuführen. Daß das in Preußen 


nicht eintrete, muß, es koſte was es wolle, ver⸗ 


hindert werden! 5 
Was den Etat pro 1892—93 anlangt, fo 


wie er und ſeine politiſchen Freunde im ſchloß derſelbe mit 26 Millionen Fehlbetrag, Einrichtung eine be 


hauptſächlich in Folge der Ergebniſſe der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und anderer Betriebsverwaltungen. Der 
Etat pro 1893—94 nahm einen Fehlbetrag von 
57 Millionen in Ausſicht. Der Fehlbetrag wird 
ſich um etwa 9 Millionen niedriger ſtellen, ſoweit 
ſich das jetzt überſehen läßt. Und zwar haben 
wir das einer Beſſerung der Eiſenbahnüberſchüſſe 
zu verdanken, der Ueberſchuß dürfte hier um 30 
Millionen größer ſein, als er veranſchlagt worden 
war. Dieſen 30 Millionen Mehreinnahmen ſtehen 
aber Ausfälle bei anderen Verwaltungen gegen⸗ 


jo würde unſer Etat für das laufende Jahr er⸗ 
beblich viel günſtiger abſchließen. Alles in Allem 
wird ſich der Feolbetrag auf 48 Millionen ber 
laufen, vorausgeſetzt, daß ſich das Ergebniß der 
Eiſenbahnverwallung nicht gar noch um einige 
Millionen günſtiger geſtaltet, was nach den Re⸗ 
ſultaten der letzen Monate wohl moglich iſt. Ich 
komme nunmehr zu dem Etat. Bei den indirek⸗ 
ten Steuern iſt da namentlich eine Mehrein⸗ 
nahme von 31½ Millionen an Gebäudeſteuer zu 
erwähnen. Diejelde iſt aber nur die Folge der 
begonnenen Reviſion der Gebäudeſteuer. Sobald 
erſt dieſe Reviſton beendet iſt, wird ſie an Mehr⸗ 
ertrag der Gebäudeſteuer wohl 5—6 Millionen 


ergeben. Auch die Gewerbeſteuer iſt höher veran⸗ 
ſchlagt. Von 1895 an fällt dieſelbe bekanntlich 


den Kommunen zu, und ich hätte gewünſcht, daß 
die Kommunen ſich ſchon eher damit beſchäſtigt 
hätten, für eine kommunale Gewerbeſteuer Sorge 
zu tragen. Bei Veranſchlagung der Einkommen⸗ 
ſteuer hat ein Zurückbleiben derſelben in Rechnung 
geſtellt werden müſſen Angeſichts der Ergebniſſe pro 
1893—94. Letztere zeigen, wie irrig es war, an⸗ 
zunehmen, daß die Erträge der Einkommenſteuer 
ſtetig ftiigen würden. Ich habe dieſe Annahme 
ſchon bei Berathung der Steuergeſetze be⸗ 
kämpft. Wenn wir annehmen dürfen, daß 
die daueruden Einnahmen aus den Gekreide 
zöllen in Folge Steigens der Bevölkerung 
dauernd höher, als 24 Millionen fein werden, jo 
kann das nur als berechtigte Kompenſation für 
die Staatskaſſe angeſehen werden, und ich hoffe, 
es wird ſich immer mehr zeigen, daß die Steuer⸗ 


reſorm der Staatskaſſe vollen Erſatz für die auf⸗ 


gegebenen Einnahmen gewährt. Die Einnahme 


Freitag, 19. Januar 1894. 
N Amahme von Inſeraten Koblnartt 1 
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0 and Kirchplatz 3. 


R. Mosse, Haasenstein & Vog 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


ſchlagt. Die Looſe find fürmtlich untergebra 
und es iſt dauernd Nachfrage danach. Mind 
Einnahmen find veranſchlagt bei der Domänen⸗ 


Pr 


verwaltung in Folge niedriger Verpachtungen, ung 
der Forſtverwaltung. Die Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen find um 25 Millionen höher im Ordina⸗ 
i die Ausgaben um 4½ Millionen niedrigen 


veranſchlagt. Der Mehrüberſchuß wird alſo 
den vorigen Etat 28 444 000 betragen. 
1 unſerer Finanzen ſind noch immer 


olide, und im Vergleich zu anderen Großſtaaten 
ſogar glänzend, aber es wird unſere Sorge fen 


müſſen, dieſe geſunden Grundlagen dauernd 
erhalten. Gegenüber den vielfachen Zweifeln über 
unfere Finanzlage kann es uns nur erwünſe 


mal näher anſieht. Das wird zu dem Ergebniß 


der Ausgaben und Reutabelmachung der eigenen 
Einnahmen, daß das aber Alles nichts helſe, wem 

die Finanzen im Reiche ſich ſo entwickeln wie 
bisher. Es wird ſich daun auch zeigen, daß der 
Finanzminiſter den Vorwurf nicht verdient, er 
färbe immer nur ſchwarz. (Heiterkeit.) Sie kön⸗ 
nen glauben, daß der Finanzminiſter nicht ohne 
die dringendſte Noth dieſen Kampf aufnimmt. 


Die Einnahmen aus Zöllen im laufenden Jahre 


ſind im Reiche bisher um etwa 32 Mill. niebei- 
ger, darunter die aus Getreidezöllen um 10 Mill.! 
Vielleicht gleicht ſich das in den letzten Monaten 


des Etatsjahres noch etwas aus, da für dieſe 


etwas günſtigere Vergleichsmonate aus dem Vor⸗ 
jahre gegenüberſtehen. Aber ſicher iſt, daß die 
Ueberweiſungen an die Kreiſe ſich erheblich niedri⸗ 
ger geſtalten werden, als veranſchlagt worden 
war. Bei der Juſtizverwaltung ſchreitet der 
neue Etat fort mit der Vermehrung der etatsmäßi⸗ 
gen Richterſtellen. Ich höre den Ruf: Hört, hört! Da 
muß ich doch darauf hinweiſen, daß in keinem anderen 
Staate das Verhältniß zwiſchen eigenen Einnah⸗ 
men der Juſtizverwaltung und Ausgaben der⸗ 
ſelben ein ſolches iſt, wie bei uns. Nirgends ſind 
die Zuſchüſſe zu dieſer Verwaltung ſo groß, als 
bei uns. Erhebliche Meyrausgaben — 700000. 
Mark — find auch bei der landwirthſchaſtlichen 


Verwaltung eingeſtellt, hauptſächlich in Folge des 8 


| Rentengüter 


946000 Die Kultusverwaltung er⸗ 
fordert 37 


7000 Mark mehr, darunter für 


Vorlagen bemerkt derſelbe: Dem hohen Hauſe Elementarſchulen 1720000 Mark mehr. An ein⸗ 
habe ich zumächit die unerfreuliche Thatſache mit⸗ 5 10 


maligen Ausgaben beträgt die Veranſchlagung 
8—9 Millionen mehr als im Vorjahre. Troß 
der beeugten Finanzlage meine ich, daß die Aus⸗ 
gaben für Meliorationen nicht übermäßig be⸗ 
ſchränkt werden dürſen, es ſind deshalb hierfür 
8 Millionen mehr eingeſtellt. Wenn wir ſomit 
zu einem Defizit von 70 Millionen kommen, je 
ſind wir doch in Bezug auf Zurückweiſung von 
Anforderungen der Reſſortminiſter bis an die 
äußerſte Grenze gegangen. Weiter konnten wir 
nicht gehen, wenn wir nicht die Aufgaben des 
Staates ſchädigen wollten. Wenn wir ſo die 
Ausgaben vermehren mußten, ſo geht es nicht au, 
zugleich die Einnahmen zu vermindern. Sie wer 
den den Finanzminiſter unterſtützen müſſen, um 
ihm ſeine Stellung nicht zu erſchweren. Wir 
haben ohnehin ſchon zu unſerem Bedauern uns 
beſchränken müſſen mit Fortſetzung der Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter. Nur die höheren und 
ein Theil der mittleren erfahren eine Aufbeſſerung 
in dieſem Etat. Es ſind jetzt nur noch wenige 


Beamtenklaſſen, welche nicht in das Syſtem des 
e Aufrückens nach Altersklaſſen einbezogen ſind. 


Die Beſchlüſſe des Reichstages werden auf das 
de Etatsjahr einen weſentlichen Einfluß 
noch nicht ausüben können. Soweit dies aber ge⸗ 
ſchieht, wird ja die Höhe unſerer Anleihe dem 
entſprechend ſich veranlaſſen. Wir wollen aber 
hoffen, daß die Folgerungen, die wir aus den Be⸗ 
ſchlüſſen des Hauſes ziehen dürfen, für uns gün⸗ 
ſtige ſein werden. 

Miniſter v. Heyden kündigt ſodaun einen 
Geſetzeutwurf betr. Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern au, denen die Vorerörterung 
landwirthſchaftlicher Fragen und techniſcher Ange⸗ 
legenheiten, welche die Landwirthſchaft betreffen 
übertragen werden ſoll; es wird von dieſer neuen 
ſſere Organiſation der Land⸗ 
wirthſchaft erhofft. Es wird heute von keiner 
Seite mehr beſtritten, daß der Stand aller Grund⸗ 
beſitzer, in den verſchiedenſten Beſitzabſtufungen, 
ein ſchwerer iſt, ſo daß die Regierung ſich der 
Verpflichtung nicht entziehen kann, den Gründen 
dieſer Erſcheinung nachzugehen. Die Gründe 
der Noth der Landwirthſchaft, oder richtiger der 
ſchwierigen Lage einer Reihe von Landwirthen 
(Lachen) ſind zunächſt in der Ueberſchuldung des 
Grundbeſitzes zu ſuchen. € 
hier in Betracht Reſtkaufgelder und Erbanutheile 
Ruf: Nein!), nur ausnahmsweiſe Meliorations⸗ 
ſwendungen für eine zu luxuriöſe 
Nicht blos die Höhe, 
Verſchuldung iſt 


1 


ſchädlich für den Grundbeſitz. 0 
ſchuldung hat wenig Anklang gefunden; es wird 
hauptfächlich die kündbare Hypothek gewählt. 
Mit dem Ziele der Erhaltung des Grundbeſitzes 
iſt ferner unvereinbar die gleichmäßige Betheiligung 
der Erben am Grundbeſiß. Der Gutsannehmer 
muß das Gut zu einem nicht zu hohen Preis 
erhalten, der nicht ſo hoch ſein darf, wie der im 
freien Verkaufe zu erzielende Preis. Um dieſe 
Ziele zu erſtreben, bedarf es der Mitwirkung des 
organiſirten Berufsſtandes der Landwirthe, wie er 
in den Landwirthſchaftskammern ſeinen „Ausdruck 
finden ſoll. Der Geſetzentwurf ſchlägt vor. 
indirektes Wahlrecht, in Anlehn ung an die Größe 
des Grundbeſitzes. Kann auch der augenblick 
lichen Nothlage der Landwirthſchaft mit dieſer 
Vorlage nicht abgeholfen werden, ſo ſteht doch zu. 
hoffen, daß die dauernde Wirkung des Geſetzes 
eine gute ſein wird, und bitte ich Sie, der Bor: 
lage eine wohlwollende parlamentariſche . Be 
handlung zu gewähren. (Spärlicher Beifall.) 

Hierauf vertagt ſich das Dane. 5 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 23. d. Mts., 
11 Uhr. 

Tagesordnung: Etat. 

Schluß 12°], Uhr. 


Deutſchland. 


Januar. Heute Vormittag um 
Se. Majeſtät der Kaiſer zu⸗ 
ch dem Thiergarten u 

begab ſich auf der Rück⸗ 
R 


Berlin, 19. 
84% Uhr unternahm 
nächſt eine Ausfahrt na 
eine Promenade daſelbſt, 
fahrt in das Palais des 
Caprivi um deſſen Vortr 


mann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Die, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Die Börſe werde bald aus Lotterien iſt auf 700000 Mark mehr verau⸗ 


er-. 


* 
Er. 


— 


ſein, wenn die Budgetkommiſſion ſich dieſelbe ein⸗ 2 


führen, daß die Einnahmen des Landes in den 
letzten 10 Jahren der Vermehrung der Ausgaben 
nicht Stand halten können, daß wir alſo Bedacht 
nehmen müſſen auf thunlichſt ſparſame Bemeſſung 


wenn 


Hauptſächlich kommn 


Die Rentenver⸗ 


eichskanzlers, Grafen 
ag entgeßenzunehmen. 
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1 5 2, on 


nd empfing nach der Rückkeyr in das königliche 
Schloß den Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorff, zum Vortrage. An⸗ 
ſchließend daran arbeitete Se. Majeſtät ſodann 
bis zur Frühſtückstafel mit dem Chef des Militär⸗ 
Kabinets, Generaladjutant, General der Infanterie 


von Hahnke. 


Poſen, 18. Januar. Aus Warſchau wird 
gemeldet: Amtliche Warſchauer Gouvernements⸗ 
Nachrichten melden heute, daß in der Stadt 
Kowal, Kreis Wloclawek, nahe der weſtpreußiſchen 
Grenze, während der letzten drei Tage 15 Perſonen 


aan der aſiatiſchen Cholera erkrankt und 9 ge⸗ 


früheren langjährigen konſervativen Miniſter des 


Theilnahme an dem Anarchiſtenklub Autonomie 
zu ſechs bezw. zehn Monaten Gefängniß. 


welche die Regierung gerathen iſt, wird immer 
enger, die Schwierigkeit, herauszukommen, immer 


ſchnellem Wachsthum begriffen ſind, die von der 


Leitartikel vom 11. ſagte, daß ihre Thaten ſchon 
„gau die Grenzen des Wahnſinns reichen“, daß 
das Ausland die Spanier für „ein Volk von 
Idioten“ halten müſſe, wenn ſie ſich von einer 


nur nachhaltiger macht. — Eine lange Unter⸗ 


politiſche Bedeutung beigemeſſen. Martinez Cam⸗ 


ſtorben find. . 
Wilhelmshafen, 18. Januar. Kontre⸗ 
Admiral Menſing iſt unter Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Vize⸗Admiral und des Sterns des 
Kronen⸗Ordens zweiter Klaſſe zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. Korvettenkapitän Scheder iſt an 
Stelle des erkrankten Korvettenkapitäns Flichten⸗ 
höfer zum Kommandant S. M. Kreuzer „Buſſard“ 


ernannt worden. 


Wiesbaden, 18. Januar. Der preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat alle Regie⸗ 
rungspräſidenten der Monarchie erſucht, ihm all⸗ 
jährlich zu berichten, in welchen Städten mit Ge⸗ 


werbegerichten ſtädtiſche Arbeitsämter nach dem 


Muſter des für Stuttgart beabſichtigten eingerichtet 
worden ſind. 

Leipzig, 18. Januar. Das hieſige Land⸗ 
gericht verurtheilte heute die Anarchiſten Zigarren⸗ 
arbeiter Hentſchel und Kürſchner Rabe wegen 


Italien: 


Rom, 18. Januar. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Maſſa iſt die letzte 
Nacht daſelbſt ruhig verlaufen. Das Wetter iſt 
andauernd ſehr ſchlecht. 

Rom, 18. Januar. In politiſchen Kreiſen 
wird die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
über Maſſa nicht übereinſtimmend beurtheilt. Die 
„Tribuna“ ſchreibt, es mache ſich im Kabinet eine 
ſtarke Strömung gegen die neuen Steuern bemerk⸗ 
bar. Man befürchtet, daß noch vor Beginn des 
Parlaments eine partielle Kriſis ausbricht. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 13. Januar. Die Sackgaſſe, in 


größer. Im eigenen Lager greift die Unzufrie⸗ 
denheit in bedenklichſter Weiſe um ſich, die Gruppe 
derjenigen Mitglieder der Kortesmehrheit, welche 
die Politik des jetzigen Kabinets als äußerſt nach⸗ 
theilig für das Land verurtheilen, wächſt mit 
jedem Tage, und die ſpöttiſche Art, wie Sagaſta 
ſich über dieſe ſeine bisherigen Vaſallen geäußert 
hat, als er von ihrer jetzigen Haltung erfuhr, hat 
nur dazu beigetragen, die Erbitterung unter den 
Liberalen zu ſteigern. Die Konſervativen blicken 
ſchadenfroh auf dieſe Zerſplitterung der Gefolg⸗ 
ſchaft der Regierung, deren Gegner ohnehin in 


öffentlichen Meinung immer heftiger angegriffen 
wird und von welcher der „Imparcial“ in ſeinem 


ſolchen Regierung leiten laſſen. Die Konſervativen 
ſuchen die Spaltung unter den Liberalen für ihre 

wecke auszunutzen. Unter Hinweis auf die vor 
einigen Jahren in England erfolgte Umgeſtaltung 
der Parteiverhältniſſe hat Canovas durch den 
Mund der „Epocg“ den unzufciedenen Mehrheits⸗ 
mitgliedern den Anſchluß an ſeine Partei unter 
den lockendſten Verſprechungen nahe gelegt, und 
die ganze konſervative Preſſe, alle konſervativen 


Vereine und Klubs haben Weiſung erhalten, in neten⸗ 
5 TER Jahren in den ftädtifchen Finanzen geführt hat, 
das für Stettin ſehr unerfreuliche Reſultat, 
ein Steuerzahler mit 10000 Mark Ein⸗ 


gleichem Sinne zu wirken. Es iſt jedoch ſicher, 
daß, wenn wirklich einige Liberale von Sagaſta 


abfallen, ſie ſich eher den Silveliſten zuwenden 


werden, als den Canoviſten; noch wahrſcheinlicher 


r — — TEEN 


von Beniſicar wird in Anbetracht der Rolle, die kaufkräftigſten Kunden verueren oll, oder dem ſchlechteſte Auskunftsmittel iſt die Abſchaffung der 


er in den Angriffen gegen Melilla geſpielt hat, Handwerker oder dem Arbeiter, welcher bei dem Thiere, denn jetzt 


als eine Beleidigung der Spanier angeſehen. Das Weggange der Wohlhabenderen an Arbeitsgelegen⸗ 
Gefolge, mit dem der Marſchall nach Marrakeſch heit verliert? Oder iſt etwa unſer Handelsſtand 


gehen will, erſcheint den ruhig Urtheilenden als 
übermäßig groß. c 


Serbien. 


jo kapitalkräftig, daß ihm der Fortgang 
der großen Vermögen nach Berlin gleichgültig iſt 
und nichts ausmacht! 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß es eine ſehr große 


Belgrad, 18. Januar. Der König hat den Zahl Stettiner giebt, welche dieſe Verhältniſſe am 


ſerbiſchen Geſandten in Athen geſtern telegraphiſch 
nach Belgrad berufen. 

Belgrad, 18. Jauuar. Auf Grund ihm 
von kompetenter Seite zugegangener Ermächtigung 
erklärt der „Odjek“ alle Gerüchte über Verhand⸗ 
lungen des Königs behufs Bildung eines Koali⸗ 
tionsminiſteriums für eine böswillige Erfindung. 
PPP TTT 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Januar. Wir haben in unſerer 


liebſten mit einem Schleier umgeben und ver⸗ 
tuſchen möchten. Aber dieſe Verhältniſſe laſſen 
ſich nicht mehr verheimlichen. 

Es iſt daher am beſten, der Wahrheit gerade 


find die Preiſe wegen des 
Maſſenangebots niedrig und im Frühjahr werden 
die Preiſe für Pferde und ſonſtiges Vieh ſehr 
hohe ſein. 

Unter ſolchen Umſtänden muß jeder Inter⸗ 
eſſent darauf bedacht ſein, das Zug⸗, Zucht⸗ und 
Milchvieh ſich in möglichſt voller Zahl für ſeine 
Bedürfniſſe zu erhalten. Dazu gehört aber be⸗ 
ſonders auch, ſich vor Verluſten durch Sterben 
von Thieren zu ſchützen. Daß derartige Verluſte 
in dieſer Zeit beſonders ſtark ſind, beweiſen die 
Klagelieder, welche die verſchiedenen Thier⸗ 


ins Geſicht zu ſehen und es offen auszusprechen, Aſſekuranzinſtitute anſtimmen. Kürzlich erſt iſt 


daß dauk 


neten die Finanzen der ehemals reichen Stadt 
Stettin heruntergewirthſchaftet hat, 
Stettin hinter ſeiner Konkurrenz Berlin zurück⸗ 
ſtehen muß — von Hamburg, wo die Vergleichung 


geſtrigen Nummer darauf hingewieſen, welche für Stettin noch viel troſtloſer ausfallen würde, 


Gefahr durch die Wirthſchaftspolitik der jetzigen 
Mehrheit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung für Stettin dadurch entſtanden iſt, daß 


Stettin bereits bei einem Kommunalzuſchlage von 
150 Prozent zur Einkommenſteuer angelangt iſt, 
während Hamburg und Berlin, deren Konkurrenz 
wir durchaus berückſichtigen müſſen, außer anderen 
Annehmlichkeiten noch den Vorzug ſehr viel 
niedrigerer Gemeindeſteuern bieten. 


1 


nun erſt gar nicht zu reden! 

— Die Wahl des derzeitigen Bürgermeiſters 
der Stadt Schievelbein, Viktor Palleske, zum 
beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) 
der Stadt Stolp für die geſetzliche Amtsdauer von 
12 Jahren hat die allerhöchſte Beſtätigung er⸗ 
halten. 

* In der geſtrigen Sitzung verhandelte das 
hieſige Schwurgericht gegen den Bootsmann 


Nun könnte man einwenden, wir hätten Auguſt Milſter aus Greifenhagen, welchem der 
betreffs Berlin vergeſſen, die Miethsſteuer in wiſſentlicher Meineid zur Laſt gelegt wurde. Die ſellſchaſt in Dresden ihrer entgegenkommenden Ge⸗ 


den Kreis unſerer Beachtung zu ziehen. Namentlich 
unſer jetziger Herr Oberbürgermeiſter Haken hat 
wiederholt ausgeſprochen, daß wenn man die in 
Berlin zu zahlende Miethsſteuer mit in Anſchlag 
brächte, die Kommunglſteuern dort ebenſo hoch 
ſeien wie hier. 
der Autorität des Herrn Oberbürgermeiſters 
wenigſtens bei höheren Einkommen nicht zu. 
Nehmen wir als Stichprobe drei Steuerzahler 


mit 10000, 20.000 und 30000 Mark. Dieſelben Rheder 
werden in Berlin den heutigen Verhältniſſen ent⸗ die 


Dieſe Anſicht trifft aber trotz 


Rheder des im Jahre 1888 zwiſchen Greifenhagen 
und Stettin verkehrenden Dampfers „Prinz Wil⸗ 
helm“ fanden damals, daß der Kapitän deſſelben, 
der zugleich Mitrheder war, ſeinen Poſten nicht 
ordnungsmäßig verſehe, fie erwirkten daher auf 
Grund einer von Milſter und einem andern 
Manne der Beſatzung abgegebenen eidesſtattlichen 
Verſicherung die vorläufige Entſetzung des Schiffs⸗ 
führers. 
den Kapitän 

Entfernung 


anſtrengten, 
deſſelben 


gegen um 


endgültige von 


ſprechende Wohnungen von etwa 1500, 2100 und dieſem Poſten zu erlangen, wurde der An⸗ 
3000 Mark gebrauchen, und ſtellt ſich darnach geklagte am 8. Mai 1889 vor dem hieſi⸗ 


die Rechnung wie folgt: 


1) bei einem Einkommen von 10,000 Mark 5 ben u nun ſoll Milſter wiſſentlich ver⸗ 
letzt haben, 
abgegebenen eidesſtattlichen Verſicherung behaup⸗ 


(oder 300 Mark Staatseinkommenſteuer) und 
einer Wohnung von 1500 Mark 


a) Stettin 150 Proz. Kom⸗ 


munalzuſchlag 
b) Berlin 85 Proz. Kom⸗ 
munalzuſchlag 255 M 


* 


62/ Proz. Miethsſteuer 
von 1500 Mark 100 
Summa Berlin 355 M. 


2) bei einem Einkommen von 20,000 M 


einer Wohnung von 2100 Mark 

) Stettin 150 Proz. Kom⸗ 
munalzuſchlag 900 M. 

b) Berlin 85 Proz. Kom⸗ 

munalzuſchlag 510 M. 

6 Proz. Miethsſteuer 

von 2100 Mark 140 M. 

Summa Berlin 650 M. 

3) bei einem Einkommen von 30000 Mark 
(oder 900 Mark Staatseinkommenſteuer) und 
einer Wohnung von 3000 Mark 8 
a) Stettin 150 Proz. Kom⸗ 

munalzuſchlag = 1450 M. 
b) Berlin 85 Proz. Kom⸗ 


— 


munalzuſchlag 765 M. | 


62/ Proz. Miethsſteuer 
von 3000 Mark 
Summa Berlin 965 M. 
So ergiebt ſich alſo dank der Wirthſchaft, welche 
die jetzige Mehrheit der Stadtverord⸗ 
erſammlung ſeit nunmehr dreißig 


daß 
kommen bei ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin 


iſt, daß fie ſich den gemäßigten Republikanern an⸗ jährlich 95 Mark, ein ſolcher mit 20000 Mark 


hat die großen Maſſen ſo mächtig ergriffen, daß 
die Regierung ſich gezwungen geſehen hat, ſie mit 
Beſchlag belegen zu laſſen, was ihre Wirkung 


redung, welche die Königin geſtern mit dem 


Aeußeren Elduahen gehabt, hat in Regierungs⸗ 
kreiſen ſehr verſtimmt, und es wird ihr große 


pos iſt noch immer nicht abgereiſt. Die Er⸗ 
nennung Alis el Rubio zum Paſcha der Kabylen 


Berlin, den 18. Januar 1894. 


Wir möchten daher nun fragen, wem 


= 40 an. een können, fo ſei daran nur hochgradige 


ark dem Bemerken vorgelegt worden, er möge das 
(oder 600 Mark Staatseinkommenſteuer) und Schriftſtück nur unterzeichnen, es bringe ihm das 


| 
1 
| 


| 


| 
| 
| 


| 


gen Landgericht eidlich als Zeuge vernommen. 
indem er im Gegenſatz zu der früher 


tete, er habe den Kapitän niemals betrunken ge⸗ 
ſehen; wenn derſelbe einmal den Dienſt nicht habe 


Heiſerkeit Schuld geweſen. Dieſe Angaben hielt 
der Augeklagte auch geſtern aufrecht und bezeich⸗ 
nete die von ihm abgegebene eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung als unrichtig. Er gab an, dieſelbe ſei 
ihm einmal im Geſchäftslokal der Rheder mit 


keinerlei Nachtheil und er habe dieſem Verlangen 


In dem Prozeß, welchen hierauf die 


daß der Art und Weiſe, in welcher die ſogar ein derartiges Inſtitut — die Mecklenburger 
jetzige Mehrheit der Stadtverord⸗ Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Güſtrow 


> 


welche ſeit ihrer Entſtehung auf ſchwachen Füßen 
ſtand, unter dem Drucke der Schäden in 
Konkurs gerathen. Das kann und darf aber den 
Vorſichtigen nicht abhalten, gleichwohl Verſiche⸗ 
rung zu nehmen, nur muß er prüfen, wo er ver⸗ 
ſichere. Daß die Güſtrower und auch noch eine 
andere Mecklenburger Geſellſchaft zuſammenbrechen 
werde, wurde von kundiger Seite ſchon längſt vor⸗ 


ausgeſagt und jeder Kenner mußte ſich ſagen, daß 


zu den niedrigen Beiträgen, welche dieſe Anſtalt 
einhob, die Sache nicht gehen würde. Billig und 
gut iſt eben ſelten beiſammen. Es giebt jedoch 
eine ganze Reihe gut fundirter, bewährter und 
einwandfreier Geſellſchaften, und noch kürzlich iſt 
3. B. der Vaterländiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſchäftseinrichtungen in dem Berichte der Kommiſſion 
des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes anerkennend 
gedacht worden und zwar wurde beſonders das 
Beſtreben dieſer Geſellſchaft, durch Aufſtellung 
von Vertrauensmännern und Vertretungszulaſſung 
bei der Geueralverſammlung eine gute Organi⸗ 
ſation zu ſchaffen, erwähnt. Aber es iſt nicht nur 
dieſe. Genug, es giebt gute und vertrauens⸗ 
würdige Gelegenheit zur Viehverſicherung und wir 
möchten jedem Jutereſſenten rathen, ſich vor 
Schaden durch Verſicherung zu ſchützen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die „Neue Zürcher Zeitung“ ſchreibt: 
Hinter den prachtvollen und vielbewunderten Aus⸗ 
lagefenſtern der weitbekannten Firma G. Henne⸗ 
berg bot ſich am Mittwoch morgen ein grauen⸗ 
haftes Bild der Verwüſtung. In den ausge⸗ 
dehnten Verkaufsräumen ſah es faſt ſchlimmer 
aus, als wenn eine Feuersbrunſt im Hauſe ge⸗ 
wüthet hätte. Hunderte von Stücken der feinſten 
Stoffe von allen Arten und Farben liegen halb 
und ganz zerſtört herum, hunderte von Schachteln, 
zerriſſen und zerquetſcht, ſind aufeinander ge⸗ 
worfen, ihr feiner, vielbegehrter Inhalt, von kundi⸗ 
gen Händen ſorgſam gefaltet und aufgerüſtet, liegt 


dann auch entſprochen, ohne von dem Inhalte des 
Dokuments Keuntniß zu nehmen. Aus der Ver 
handlung gewannen die Geſchworenen keine über⸗ 
zeugenden Anhaltspunkte für die Schuld des An⸗ 
gellagten, ihr Wahrſpruch lautete auf Nichtſchul⸗ 
dig und wurde demgemäß der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. * 

— Am Sonnabend feierte in der Abendhalle 
der Verein ehemaliger Otto⸗Schüler ſein drittes 
Stiftungsfeſt. Die Betheiligung ſeitens der Mit⸗ 
glieder und ihrer Angehörigen wie auch der Gäſte 
war eine überaus rege. Die Pelz'ſche Kapelle er⸗ 
öffnete die Feſtlichkeit mit dem exakten Vortrage 
gut ausgewählter Muſikpiecen, es folgten daun 
Geſangvorträge vom Sängerchor des Vereins un⸗ 
ter Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrer Godow 
und ein von Herrn Timm geſprochener Prolog. 
Hierauf hielt Herr Rektor Garbs die ſehr beifällig 
aufgenommene Feſtrede. Derſelbe wies auf die 
volle Berechtigung des Beſtehens des Vereins hin, 
legte den Mitgliedern eine rege Vereinsthätigkeit 
ans Herz, die ſich durch Beſuch der Vorträge, 


durch Benutzung der Bibliothek und Betheiligung 


Landwirthſchaftliches. 
Wie ſchwer durch den Futtermangel alle die⸗ 


iſt jenigen betroffen ſind, welche Pferde und ſonſtiges 


denn in Stettin nun eigentlich mit ſolcher Finanz⸗ Vieh zu halten gezwungen ſind, das iſt ebenſo 


wirthſchaft der Mehrheit der Stadtver⸗ wie die Frage, auf welchem Wege am beſten Ab⸗ 


ordneten gedient, mit einer Finanzwirthſchaſt, 
die es fertig bekommen hat, die Kommunallaſten 
Stettins auf eine ſolche Höhe zu treiben, daß man 


hülfe zu ſchafſen iſt, mehrfach Gegenſtand unſerer 
Beſprechungen im verfloſſenen Jahre geweſen; 
noch aber iſt dieſe Kalamität nicht gehoben und 


bei einer Ueberſiedelung nach Berlin ſpart, namentlich jetzt, ehe neues Futter gewachſen, 
daß für reichere Leute der Unterſchied ſogar macht ſich der Mangel an Ernährungsmitteln für 


recht bedeutend ins Gewicht fe 
Etwa dem Hausbeſitzer, der die Miether 
ſeiner beſten Quartiere nach Berlin ziehen 


ſehen muß, oder dem Ladenbeſitzer, der ſeine 


Fremde Fonds. 


Ser. 8.9 4e, 100.8000 


fällt? das Vieh beſonders ſchwer fühlbar. 


97, 80bB | Berz. Bw. 12% 


gate ſind, wie die Unterſuchungsſtationen nach⸗ 
weiſe, nicht tadellos und in der Noth wird zu 
allen möglichen Hülfsmitteln gegri len. 


Die Surro⸗ 


Das | 


zu traurigen Bällchen zuſammengedrückt darin. 
Alles iſt vom Waſſer zerſtört. Zwei Räume des 
erſten Stockes, die früher von einer Damen⸗ 
ſchneiderin benützt wurden und zum Geſchäfts⸗ 
betrieb herangezogen werden ſollten, ſtehen ſeit 
einiger Zeit leer. Durch den einen zieht ſich eine 
gewöhnliche Waſſerleitungsröhre, deren Inhalt in 
den Tagen der großen Kälte gefroren ſein mag, 
was um ſo leichter geſchehen konnte, als überſehen 
worden war, in dieſen Räumen die Vorfenſter 
einzuftellen. Die Röhre muß Dienſtag Abend 
noch ziemlich in der Frühe geplatzt ſein, aber erſt 
Mittwoch Morgen entdeckte eine Putzerin, daß das 
Waſſer ausſtrömte. Von „ſtrömen“ wagt man 
eigentlich kaum zu ſprechen, denn der Sprung dergöhre 
iſt etwa vierzig Zentimeter lang, aber kaum einen 
Millimeter breit! Dennoch muß ſich eine ungeheure 
Menge Waſſers ergoſſen haben, das ſich anſchei⸗ 
nend mit großer Leichtigkeit durch den Boden hin⸗ 
durch arbeitete und in die darunter liegenden, von 
Stoffen gänzlich angefüllten Verkaufsräume abfloß. 
Hier ſoll das Waſſer am frühen Morgen fußhoch 
aufgeſtaut geweſen ſein, trotzdem es auch in den 
Keller zu dringen vermochte, in dem ebenfalls 1 
größte 


1 Stoffe haben ein jämmerliches Ausſehen 
und auch die ſchwarzen erfreuen nicht mehr. 
Wenn ſich die Damenwelt auf einen großen Aus⸗ 


einem Theilchen Beileid für den rührigen Firmen⸗ 
inhaber miſchen. 


million Franken betrage. 


| 
72 

0 

| 


| nahe genug. 


erleidet abſolut keine Störung. 


U 


ö Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 18. Januar. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


verkauf freut, ſo mag ſie das Vergnügen mit 


Herr Henneberg ſagt uns, daß 
der Werth der durchnäßten Stoffe eine Viertel⸗ 
Der ſo ungemein 
rührige Mann zahlt ein ſchweres Lehrgeld für 
ſich und andere. Die Nutzanwendungen aus dem 
Vorfall mag der Leſer ſelbſt ziehen, ſie liegen 
| Der reguläre Betrieb des Hauſes 


eee i 
2 » Meter. — Weichſel bei Thorn + 1,36 Meter. 


ucke?⸗ 16. Januar: Netze bei Uſch + 0,96 Meter. 


bericht. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 
„ neue 12,50. Kornzucker exkl. 88 Senken ! 
Rendement —,—, neue 12,75. Nachprodukte exkl. 
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75 Prozent Rendement 10,10. Une, — 
Brod⸗Raffinade 1. —,—. Brod⸗Raffinade II. 
—— Gemahlene Raffinade mit Faß —.—. 
Gemahlener Melis J. mit Faß —.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Prodult Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 12,45 bez. und B., 


B., per April 12,55 G., 12,60 B. Ruhig. 
Voſen, 18. Januar. 
Faß 50er 49,00, do. 70er 29,60. Flau. 
Köln, 18. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
16,25, per November — —. Roggen hieſiger 
loko 14,00, do. fremder 15,00, per November 
—,—. _, Hafer alter hieſiger loko —.—, 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Ru b 
loko 51,00, per Mai 49,50 B. Regen. 
Hamburg, 18. Januar, Vormittags 11 
Uhr Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Jannar 84,00, per März 83,00, 
per Mai 81,50, per September 78,50. 
Ruhig. 
Hamburg, 18. Januar, Vormittags 11 
Uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
Rübenrohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Nende⸗ 
ment neue Uſance frei an Bord Hambur 
per Januar 12,40, per März 12,00, per Ma 
12,62 ½, per September 12,62½. Ruhig. 
Wien, 18. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,62 G., 7 
25 ee 2 G., 7,67 B., per 
2 778 } og gen per ahr 
6,290 B., per Mal Juni 40 0 941 5 
Mais per Mai⸗Juni 5,20 G., 5,22 B. 
Ha ſer per Frühjahr 6,93 G. 6,95 B. f 
Glasgow, 18. Januar, Vormittags 11 


Uhr 5 Minuten. Roheiſen. 
warrants 43 Sh. 1 952 de Mixed numbers 


Newyork, 17. Januar, 
Waarenbericht.) Baum 


do. 
Öl 


007 


Abends 6 Uhr. 
wol le in News 


vork 810ig, do. in New⸗Orleans 7/0. Petro⸗ 
leum jet. Standard white in Newyork 5.15, 


do. Standard white in Philadelphia 5,10. Ro 

Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line 115 
ficates per Januar 80,12. Schmalz Weſtern 
ſteam 8,25, do. (Rohe u. Brothers) 8,60. Ma is 
per Januar 41,75, do. per Februar 42,50, per 
Mai 44,50. Rother Winterweizen 67,37, 
per Januar 65,87, per Februar 66,37, per März 
67,50, per Mai 69,62. Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 3,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 18,25, 


(Spring clears) 2,35. Zucker 2 
1 10 e 

Chicago, 17. Januar. Weizen per 
Januar 59,50, per Mai 64,50. ais per 
Januar 34,50. Speck ſhort clear nom. 
Pork per Januar 13,05. 


Te legraphiſche Depeſchen. 


a) 


i 1 per Februar 
12,45 G., 1250 B., per März 12,52 ¼ bez., 12,55 


Spiritus lolo ohne 


„64 B., 
Herbſt 7,82 


do. per Februar 16,67, per April 16,20. Mehl 


Prag, 18. Januar. In der heutigen Ge⸗ 2 


richtsverhandlung im Omladina⸗Prozeß gab der 
Angeklagte Czicek die Erklärung ab, gehört zu 
haben, daß die jungczechiſchen Abgeordneten Graf 
Kamütz und Dr. Kaizl die Verſammlungen der 
Omladina beſucht und daß die jungczechiſche 


! 


klub 100 Gulden angeboten habe, für den Fall, 


daß er den Klub der Jungczechen im Kampf für 


das allgemeine Stimmrecht unterſtützen wolle. 
Paris, 18. Januar. 


griffen Mitglieder der Liga zum Schutze der 


Partei in Prag dem internationalen Sozialiſten⸗ 


In Auberoilliers 


nationalen Arbeit fünf Italiener, welche in einen 


ſuchten, unter Abfeuerung ihrer Revolver, Zuflucht 
in einem nahen Haufe, welches die nachfolgenden 
Franzoſen belagerten. Erſt der herbeigerufenen 
e gelang es, die Ruhe wiederherzu⸗ 
ellen. 

Venedig, 18. Januar. Der Froſt iſt in 
ganz Ober⸗Italien in der Zunahme begriffen und 
hat bereits 15 Grad überſtiegen. 

Podwolbezyska, 18. Januar. Die Des 
putation des Sultans an den deutſchen Kaiſer 
beſtehend aus Shakir⸗Paſcha, dem General Nuri 
Paſcha und dem Generaladjutanten des Sultans, 
Viktor von Grumbkow, iſt ſoeben mit dem von 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 19. Januar. 


Ein wenig fälteres, zeitweiſe aufklärendes, 
vorwiegend noch trübes Wetter mit Niederſchlägen 
und friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 17. Januar. Elbe bei Auſſig — 0,23 
Meter. Elbe bei Dresden — 1,26 Meter 
Elbe bei Magdeburg + 146 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 110 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 450 Meter, 
Unterpegel — 0,52 Meter. 
+ 121 Meter. 


— 


Oder bei Ratibor + 1,06 


— Warthe bei Poſen + 0,84 Meter. — Am 
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Düngerfabrik beſchäftigt waren, an. Die Italiener 


Oder bei Frankfurt 


— — 


— — 


„ungen werden 


* 


ö 


nbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 
Se a nachſtehender Materialien ſoll ver⸗ 


jetungstermin am 7. Februar 1894, 
re 1 Uhr, für 10200 m Haunfſchlauch, 
800 m Hanfgurte, 10 000 m Dochte, 45 000 
Stück Schmierkiſſen, 370 kg Wollgarn, 3500 m 
wollene Hutnetzſchnur, 3000 m Segeltuch, 400 m 
Segelleinen, 2770 Eg Filzplatten, 5000 kg Tuch⸗ 
egen, 1900 m Plüſch, 2000 m Wachsbarchend, 
1900 m Drillich, 450 m Leinwand, 1150 m 


ſteigert werden. 


Der Förſter Chr 


Holz⸗Verkauf 
aus dem Forſtrevier Günni 
Am Montag, den 22. Januar 1894, Vormittags 


zu Falkenwalde Eichen⸗, Kiefern⸗Kloben, Knüppel, Reiſer 
und Stubben, ſowie Eichen⸗Nutz⸗Kloben öffentlich 
meiſtbietend unter den gewöhnlichen Bedingungen ver⸗ 


1 
1 
«| 
bemerkbar. 


istoph. 


Faconleinwand, 515 Stück Kokosnußfaſerdecken, 
70  tbrafergefteit, 2400 m leinener 
und 600 m wolleuer Gardinenſtoff, 600 m 
Neſſel, 247 Dutzend Handtücher, 120 m feine 
weiße und 2400 m blau karrirte gewöhnliche 
Leinwand zu Bezügen, 40 m feine weiße und 
550 m gewöhnliche weiße Lalen⸗Leinwand, 
300 kg lederne Treibriemen, 3200 kg 102 


in 
Grams. Jedermann ift freundlichſt ei 


Gerichten. 


: ; kg meißgares Rindleder 
er, D 
500 ai Reitzeugleder, 570 kg Verdeckleder, 
700 kg Maſtrichter Sohlleder, 60 Häute 
Eylinder⸗Kalbleder und 1000 Häute Waſchleder. 
2. Anbietungstermin am 15. Febrnar 1894, 
Vorm. 11 Uhr, für 460 kg Gasſchläuche, 
600 Stück Gummiſchläuche mit Hanfeinlage, 
1500 kg Gummiplatten, 2000 Stück Gummi⸗ 
manchetten, 3000 Stück Gummihauben, 3500 qm 
Fenſterglas, 1000 Coupeelaternengläſer, 3900 
Pinſel, 150 Haarbeſen, 600 Handfeger, 160 
Waſchbürſten, 1200 kg Bindfaden, 190 kg 1 
Sägeſchnur, 1400 Bindeitränge, 8000 m Leinen 
zur Heberleinbremſe, 25000 Manillahanfſchnur, 
900 kg Schmirgel, 33000 Bogen Schmirgel⸗ 
leinwand, 10000 Bogen Sandpapier, 400 kg 
Asbeſtwolle, 2500 kg Asbeſtplatten, 5000 Bo⸗ 
gen Packpapier und 5300 Tafeln Pappe. 


Freitag, Abends 8 Uhr, 
Eintritt frei! 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn 


rogramm. 
„a) Herbſttage, 
b) Viele Grüße, Frauenchöre 
e) Früblingsgeläut 
. a) eie 
b) Leichter Verluſeetet 
e) Keine Sorg' um den Weg 
d) Wenn ich früh in den Gar⸗ 


. 


Kirchliches. 


Freitag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſammlung 
der unteren Schule zu Frauendorf: Evangeliſt 


Die Errettung vor den kommenden 


30effentlicher Vortrag. 3% ri. Dienst 


Prutzſtr. 4. 
Der Saal iſt geheizt. 


Montag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Comeerihauses: 


Concert 


Meyer⸗Helmund. 
Raft. 


Sommer eventuell auch ohne 


ugeladen. 


A. Grau. 


Dr 


Hiller. 
Grieg. 


7 * 

Bad Stuer in Meckl., den 10. Januar. 
i Im hieſigen Kurhauſe find nach Möglichkeit alle Einrichtungen dahin getroffen, den Kurgäſten auch für] werden 
Nie rauhere Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit zu ſichern. Wohnungen und Promenaden, die ſtets von 
von 10 Uhr ab, ſollen im Neumann ſchen Gaſthofe Schnee frei gehalten werden, durch Wald und Berge außerordentlich geſchützt: Nord» und Oſtwinde kaum 

9 rb Mit dem beſten Erfolge werden hier ſtets auch im Winter 
chroniſche Nervenleiden, Verdauungsſtörungen, Blutarmuth u. |. w. — Mildes Waff 
Sonnenbäder, Gymnaſtik, Maſſage, Elektrizität u. |. w. — Augenblicklich 16 Kurgäſte. Preiſe mäßig; Proſpecte 
gratis. Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom. 


Die landwirthſch. 


ſucht für ihre Schüler Stellungen als Wirthſchaftsbeamte vom 1. April 


G. Bardey sen. 


Gehalt. Gefällige Anfragen erbittet 


Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha. | 
Beginn des neuen Schuljahres den 3. April. 
Schulgeld jährlich 120 Mk. Auskunft durch 


Steitiner Stahlquelle 


gegen Nieren⸗ und Blaſenleiden. 


Dr. med. H. Barde jun. 


Winterſchule in Königsberg Um. 


4jähr, Kursus. 
Direstor Dr. F. Regel. 


r 


Thompson's Seifenpulver 
ist das beste und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


behandelt: Rheumatismus, Gicht, 


erheilverfahren, Luft⸗ und 


ab; einige nur für den nächſten 
Direktor Dr. Padelt. 


Das Reifezeugniss berechtigt 


Heute 


- Für Klavierunterricht 


noch Schüler gewünſcht von 


Fr. Schulz, Turnerſtr 32, 3 Tr 


Stetliner Hand per ter- eren e 


Sonntag, den 21. d. M., Abends 6 5 3 
des Herrn Reinke: Ahr, im Saas 


Wocal- Concert, 


ausgeführt von dem Sängerchor des Vereint unter ; 3 

tung ſeines Dirigenten. — 
Entree für Nichtmitglieder 30 Pf, 
Nach beendetem Concert: 


Kränzchen. 


Der Borfiand, 


Abend: Letzte Probe. Ber Alle Sänger 


Schlosser-Innung. 


Unſer Kollege, der Schloſſermeiſter und Fabrikbeſitzen 
Carl Krüger iſt vorgeſtern Abend verſtorben D 
Beerdigung findet morgen Nachmittag 2 Uhr vom 
Tranerhauſe, Alleeſtr. 81, aus ſtatt. 8 
unſere Kollegen, ſich bei der Leichenfolge recht zahlreich 
zu betheiligen. . Ri. 

Stettin, den 18. Jauuar 1894. 


Wir erſuchen 


Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Kessource ; 


Sonntag, den 21. d. Mts, Abends 7 Uhr, im Saale 
der Randower Molkerei: 


Angebote find für jeden Termin beſonders an ten geh! . Schumann in allen grösseren Colonial-, Materialwaaren- * 
das ln zn rnb fr ber örialöen en 3. 8) Rothhaarig-ift mein Schägelein Steinbach. Zu haben Dre und Seifenhandlumzen. ’ 6 05 oft Abendunterhaltung, 
Direktion zu Di erg = a c en 110 b) Schwäbisches Lied.. .. Halmann. — eitehend aus Inſtrumental⸗Vor⸗ a 
Bedingungen ſind auf, den Börjen zu Berlin, Köln. 4. a) Noſen zeit.. . aſſen. Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson‘ tragen und Zauberſoiree 5 
Stettin Breslau, Danzig, Königsberg i. Pr. ſowie in b) Sehuſucht .. Rubinſtein. und die Schutzmarke „Sehwan““. 3 8 a 2 
den Geſchäftszimmern unferer Hauptwerkſtätten aus- 5. Arie aus d. Oper Semiramis“ Roſſini. 5 BE Nachdem: Tanz. 
gelegt, werden auch von uns gegen Einſendung von 6. a) Betrogene Liebe ; . . Hildach. Einführungen geſtattet. 
je 60 Pf. frei überſandt. b) Denk ich Dein 
A Sa 1 ſpäteſtens am 28. Februar, zu 2 am 0) re dem rothen 6 Franz. Vorzü gl i ch e 

. 5 Mündchen 

Bromberg, den 12. Januar 1894. 7. 2) Gute Nacht Rhei ö 

Ar . s = heinberger. — = 
Daterinlien-Bärenn, 5 b) Reiſelied 1 Holländer. . Koch U. Speiſe Schokoladen 
Kleie⸗Auktion e) Haus und Lieſe Volkslied. un von 1.96 per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 
N. 8. a) Kärthner G miſath Koschat. Deutſche Schokolade p. Pfd. 1,60 

Sonnabend, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 9. b) Abſchied A Keöoſchat. N BE Kak 10 M. 
werden Friedrichſtr. 10a: a) Hochzeitsfahrt - . . Lindblad. Deutſcher Kakao p. Pfd. 2, 7 
ffenttich Be und 3 1 x p) Von ewiger a ee Dun. leicht löslich, kräftig 1000 rein im Geſchmack, 

entlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ e) Zwei Herzen voll Liebe.. Bohm. y 2102 2 x 2 2 empfehlen 
feige, 10. Terzett aus der Ober „Tel? . Roffini. zu allerbilligſten Kabrikpreifen: f 

Königliches Proviant⸗Amt. 11. 2) Brautfied ] Trauenchöre a. d. Enna. 5 gſten x preiſ Theodor Hildebrand c Sohn, 


b) Spinnlied $ Oper „Die Hexe“ 


Stettin, den 16. Januar 1894. 


B 10 esgl. in Glanzleder zu 3.00 .46, desgl. in Glanzleder mit Goldpreſſung zu 3 4 i 7 se 
Der ekanntmachung. Fall Hermann Kabisch. da in Rn 910 105 5 desgl. in So 195 reich verziertem rel Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2. 2 
n letzter Zeit wiederholt vorgekommene Fall, in’ ügel i i gl. in Goldſchnitt, Glauzleder mit ver⸗ and zu 3,50 „4, 1 
daß Perſonen unter dem Vorgeben, fie ſeien Krimmal⸗ 185 G Pn d e 5 goldeten Mittelſtücken zu 3,50%, desgl. eleganteſte zu 4—8 „4, i 72 : — 
beamte, ſich rechtswidrige Vermögensvortheile zu ver⸗ — * —— — desgl. inveich verziertem Lederbandezu desgl. in Sammet von 5 % bis zu 15 % Ber Für Hausbeſi er u 
ſchaffen geſucht haben, veranlaßt mich, das Publikum p | t |) | | 6 g il h fi 4,4 und 4,50 4b, Militäre esan obiüi ch er Ber > 5 B 
dringend vor ſolchen Schwindlern zu warnen und dar⸗ 0 Y 0 n 80 16 e56 S0 a 6 desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Aa, 7 u) Allgbu Ber Emaillixte Schilder zum Schutze gegen 
auf hinzuweiſen, daß jeder Kriminalbeamte zu ſeiner Freitag, den 19. Januar, Abends 8 Uhr: Ab, eleganteſte Luxusbände in in Calico und Lederbänden. Ber Waſſerverſchwendung 2 
Legitimation eine Erkennungsmarke bei ſich führen en 5 i Saffian u. Kalbleder mit neuen S ruchbüch in reicher! 2 empfiehlt Ed. Niedermeyer, 2E 
muß, welche er bei Vornahme von Amtshandlungen WR Vortrag: Auflagen zu 8 %, bis zu 15.4%, 5 kk in reicher Auswahl. Ber . V 92 
au ordern des Berechtigten jederzeit vorzuzeigen desgl. in Sammet u reichen Beſchlägen in uhſtr. 6. i 

f Erfordern des Berechti jederzei i ins ichen Beſchlä BEE Schuhſtr. 6 * 


Einlaßkarten & 2 % bei E. Simon u. P. Witte. 


= 5 
Bollnagen in Halbleder zu 2,50 % 


Porst in Halbleder zu 2,50 AA, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


d. neueſten Muſtern biszu 15 % Bibeln in großer Auswahl. N 
n Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſſſeg ge, geben. 3 
Das Einprägen von Namen finberufn, anſch gratis ſtatt. Se 
Es find ſtets mindeſtens tanfend Geiangbücher auf Lager, daher größeſte 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 


Neber Raketen, insbefondere 
Rettungsraketen. 


Schlosser - Innung. 


Die Wittwe unſeres Kollegen, des Schloſſermeiſters 
Montferrin iſt geſtorben. Die Beerdigung findet 
morgen Nachmittag 3½ Uhr vom Trauerhauſe Löwe⸗ 
ſtraße 4 nach dem alten Kirchhof, Grabomerftr., ſtatt. 

Um Betheiligung an der Leichenfolge erſucht 


verpflichtet iſt. 
Der Polizei⸗Präſident. 


Diensthoten-Äl 


Mehrere Heck⸗, ſowie kleinere Bauer find billig z 
verkaufen Bergſtr. 7, 1 Tr. r. 
1 ſtarte Beltſtelle, 1 Tiſch, 1 Küchenbanf zu ber 
aufen Hohenzollernſtr. 77, 2 Tr. r. 


— — —— —— —— . —— —ẽ 


Auswahl. 


- Abonnement 


Bethanien 
pro 189 


Die Herren Cuts: und Torfmoor beſtzer, welche 
wünſchen, Hannoveraner Trettorf zu einem müßigen 
Preiſe fabriciren zu laſſen, wollen ſich gütigſt wenden an 


Torfmeiſter II. Kramer, 


fünf Mark. 


10 Stuben. 

Oind. u. Friedrichſt.⸗E. 14, 10h. 
geth. z. Conf.⸗o. Wohnr. ſ. o. ſp. 

9 Stuben. 

Vismarckſir. 28 mit Centralheizung z. 1. Apr. 

Nönig⸗Albertſtr. 25, herrſchaftliche Wohnungen 

jeder Größe, Gas, elektr. Licht, Centralheiz. 


72 Stuben. 
Grabowerſtr. 26, den Anlagen gegenüber, 
7 Stub. mit Balkon u. ſämmtl. Zub. zum 
1. April 1894. Beſichtigung Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr. J. Gollnow. 
König⸗Albertſtr. 25, Gas, elektr. L., Ceutralh. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 4, mit Centralheizung. 
6 Stuben. 


Belet., i. Gz. o. 
kl. Domſt. 20, I. 


Auguſtaſtr. 58 pt. 9.3 T., 6 St. u. Zb. m. Blk. u. G. 

Auguſtaſtraße 59, 3 Tr., mit Balkon. 

Bismarclſtr. S elg Eckw. v. 6 Zim. Sonnſ. 1 Tr., 
Erker, Bdſt. z. 1. 4. 94. Näh. daſelbſt. 


Eliſabethſtr. 69, Balk., Badeſt., Gartenb, 1. 4. IE 


Gieſebrechtſtr. 16, 1. Etg. u. Bad., 1050, 1.4 


König⸗Albertſtr. 25, Gas, elektr. L., Centralh. 


Stettin, den 18. Januar 1894. 


Der Borſtand. 


Stettiner Vermiethungs⸗Anzeiger. 


Auguſtaſtr. 9 (keinüinterh.), 2 Tr., gr. Mädchen⸗ 
zim., Badezim. u. Zubehör. Näh. part. l. 
Beringerſtr. 75, m. Kab., a ſogl. o. 18 
m. Bad., Kab. zc., 1. 4. 

ur fi ch f tft. 45, Eg. Bogislavſtr. III. 
Birkenallee 86, mit Balkon, ſogleich od. ſpät · 
Bismarckſtr. 8, 3 Tr., m. Bad., Mädchz., 1. 4. 
Bugenhagenſt 15, Badeſt. u. a. Z., o. H. 1 T. N. p. r. 
Bogislapſtr. 38, gr. Zim., Bader u. Möchſt., 1. 4. 
Eliſabethſtr. 19, part. o. 3 Tr., ſch. Wohn., 1. 4. 
Falken walderstr. 25, mit Badeſt. 
Frauenſtr. 50 4 St., m. Badeſt. u. Zub. 


Ftiedrichſtr. 3, Zubehr m Perl. 


3 Tr., Preis 750 Ab, 
Grabower ſtr. b, z. 1. April zu verm. 
Hohenzſtr. 68, 2,3 T., Blk., Badez. u. r. Z. 3.1.4. N. p. l 
Hohenzollernſtr. 12. höb. Mädch., Bad. u. Z. 1. Apr. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 4, mit Centralheizung. 


Kronprinzenſtr. 12, part, u. 1 Tr., Badeſt. u. 
reichl. Zubeh., ſofort o. ſpät. Näh. v. part. r. 
oltkestr. 10, Souterrain, 4 helle 
Räume zu ruh. Geſch. 1. April ex. mieths⸗ 
frei. Näh. daſ. bei C. Krüger. 


z m. Balk. u. rchl. Zub., 4 Stub. Badeſt., Zub. Näh. Philippſtr. 2, I. 
Aronenhoſſtr. 20, ſogleich o, 1. April. Philippſtraße 80, zum 1. April zu verm. 


0 85 20, 3. 

abinets und Zubehör 1. 4. 94. 

Näheres im a 5 

A 25 15 8276 1 8 Zimmer, 5 
euſions⸗ . and. Geſchäftszw. geeign., 1.4.94, 

Moltkeſtr. 6, Bel⸗Etage, 1. April. 


Etage, mit Badeſtube, 2) Prutzſir. 8, 3 Tr., m. 1 Da o. 1 

0 m. Kab. u. Zub., 1. April. 
Poölitzerſtr. 7, Näheres 2 Tr. r. 

zu] Turnerſtr. 43, 


1 Tr., m. Badeſt., Mädchenſt. 
u. reichl. Zubehör. Näh. daſ. part. r. oder 
bei Gebr. Stlemke, Kantſtraße 2. 


Wilhelmſtr. 17, 1. 4.94, 2 Etagen. ſch Ausſicht. Turnerſtraße 31e, 1. April oder ſofort. 


5 Stuben. 
Arndilſtr. 1 Ce gronprinzſt. 1 Tr. gele. 


U. ger. a. Pferdeſt. ſof. od. ſpät. 
Auguſtaſtr. 51, 3 Tr., Sounenſ., 1. 4. 94. 
Auguſtaſtraße 59, part, mit Garten. 


Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 38 % 
Gr. Wollweberſtr. 25, m. Küche, 1. April. 


Zu beſichtigen von 12 Uhr ab. 
Stuben. 


Bergſtr. 13, a. d. Lindenſt. gr. Kab., Klos, 1. 4 


Bellevneſtr. 48, u. Jb. Beſicht.10—1u.4—7uhr. Birken⸗Allee 31, Ecke Löweſtraſſe, mit 


Bellevueſtr.62(Verl. Thor) Erker, Blk. ꝛc. P. 1.4.94. 
Birkenallee 15, Tr. 5 Z. m. Gartb z. 1.4.94. N. pl. 
Bismerdiir, 19, ir, m. Badeſtb. u. Zbh. 
Birken⸗Allee 40, mit Badeſtube, ſogleich. 
Frabow Breiteſtr. 9, , m. Waſſerl. u. Zub. ſof. o. ſp. 


Deutſcheſir. 14, Sonnenſeite, hochpart, mit Bogislavſtr. 51 3 


reichl. Zubehör, Garten evt. ſtall. 
Deutſcheſtr. 57, 1. Etg., m. Vorg., FR AR pl 
Kaiser- Wilhelmstrasse 98 
hochherrſchaftliche Wohnungen von 5 bis 10 
Zim. mit elektriſcher Beleuchtung zu verm. 


Küche u. Zubehör, zum 1. April. 


Blumenſtr. 19, 1 Tr., m. Kab. u. Zub., 1. April. 
Bogislavſtr. 13, zum 1. April zu verm. 

Bogislapſtr. 14, Part⸗Wohn. mit Badeſt. 1. 4. 
Bogislavftr. 14, part., m. Badeſt. u. Zubeh. 


Stub. u. Zub. ſof. od. ſp. 
ſof. od. 1. April zu 


Zugenhagenſtr. 4, verm. Preis 40 % 


Zum 1. 4., auch früher, Wohn. von 3 
St. u. Z. N. Charlottenſtr. 
1 u. 2 beim Portier. 


König⸗Albertſtr. 25, Gas, eleklr. L., Central. Deutſcheſtr. 57, 2. Etg., u. Zub., 1. April. N. p. l. 


Kurfürſtenſtr. 3,1 Tr., Balk., Badeſt, Mädch. Gr. 


u. reichl. Zub., z. ſogl. o. ſpät. zu verm. 
Lindenſtr. 8, 3. Etage, mit uchl. Zub. 
Lindenſtr. 24, 2 Tr., m. Zub. 
Lindenſtr. 27, 3 Tr. 


N. p. r. 


„Sof. o. 1. April. 
l., 775 Ab 


Domſtr. 17, 1 Tr., z. 1. Aprils St. u. Cab. 
(g. Räume) Schwarz, Adm.,Friedrichſtr. 2. 


3. 1. 4.94. Gr. Domſtr. 25, am Marienplatz, 3 Stuben 


nebſt Zubehör, 4 Tr., zu vermiethen. 
Näheres Frauenſtr. 10 im Laden. 


Moltkeſtr. 7, part, am Schillerplatz, m. Badeft, Eliſabethſtr. 34, 2 Tr., iſt eine Wohn. m. 


reicht, Zubehör u. Vorgarten, ſogl. od. ſpäter. 
unligeen 1% un Wohn b. 5 J, Ball 
„U. Badeſt. z. 1. April zu verm. Näh. 8.5 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., Badeſt. u. 2 5 


Kab, Klos u. allem Zub. z. 1. April miethsfr. 
Falken walderstr. 25, mit Badeſt. 
Jalkenwalderſtr. 28, 1 Tr., herrſch., 1. 4. 
Falſenwalderſtr. 30, m. Zubehör, 1. April. 


Pölitzerſtr. S6 5 Zim., rchl. Zb. m. Gartb., Ap. Falkenwalderſtr. 31, m. Hausverw. Penſ. 


Sannierſtr.3 u. Badſt.,Jalouſ., Sonnenſ., 750 46 
A Stuben. 
Vellevneitr. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stub. m. Zb. 


[König⸗Albertſtr. 10. Näh. bei Schöning. 


Beamt. bevorz. N.b Radefeldt, Falkenpſtr. 135. 
Falkenwalderſtr. 120, in. Zub., 1. April. N. p. l. 
Friedrichſtr. 8, m. Kab. reichl. Zub., 1. April. 


3 Stub. m. Zub. Näh. Fuhrſtr. 16, 2 Tr. 


Hohenzolleruſtr. 60, mit Mädchen, 


zum 1. April 
2 —8Stb . ſof. 0.1.4. Näh. Hohenzollernſtr. 73,11 l. 


Kirchplatz 8, 2 Tr. 
Eine herrſchaftliehe, ge⸗ 
ſunde Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Mädchenkam., Waſſer⸗ 
kloſet, Keller, Bodenkammer zum 

1. April zu vermiethen. Preis 


jährlich 540 / 
Kronenhofſtr. 30, 1 u. 2 Tr., mit Kabinet. 


Kohlmarkt 7,83 Tr., m. Zub., 1. April. N. 1 Tr. daſ. 1 


König⸗Albertſtr. 5, dicht am Kaiſer⸗Wilhelmpl., 
frdl. Wohn., mit Zubeh. billig zu verm., 
3. 1. Febr. 9. ſpäter. Näh. 1 Tr. x. 

König⸗Albertſtr, 19a, m. Zubeh., 1. April. 

Kronprinzenſtr. 9, Ecke Preuß., II, 1. 4. N. Vizew. 

Kronenhofſtr. 27, 1 Tr. frdl. Wohn. u. Zub.. 1. 
April zu v. Näh. dat, i. Kell, b. Frau Höppner. 

König⸗Albertſtr. 19, Ecke Preuß., Mdchſt. Bad. 1.4. 

Löweſtr. 7a 8 en Stub. u ae 115 a 111 

augeſtr. 84, 2 Vorderſt. u. 

Grabow, intent, Kicken ub 28 

Mittwochſtr. 4 1. April. Näh. 3 Tr. h 

Möncheuſtr. 15, 2 Tr., nebſt Zubeh., 1. April. 

Oberwiek 24, mit Zubehör. 

Pölitzerſtr. 56 3 zweifenſtrige Stuben, helle 
Küche, 2 Kam. 85 51 3 8 a 2 > 

2 Tr., Sonſ., u. Königth.⸗Anl. 

Pruhſtr. 4, 5 5 300 855 

Wohn. v. 3 Stb., Kab. u. Z b., 

Prutzſtr + 6 1. April z. v. Zu erfr. Hof, p. 

Prutzſtr. 8, ſofort oder 1. April zu verm. 

Scharnhorſtſtr. 3, p., Kab:, Wſſl., Klo. o. auch 2 
Zim m. Zub., n. Gartenbenugung, 1. April. 

Scharnhorſtſtraße 8, mit reichlich. Zubehör. 

Grabow, Schul⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke 12, frdl. Wohn., 
m. Zub. u. Waſſerl., ſogleich o. ſpät zu verm. 

Turnerſtraße 31e, 1. April. 

Turnerſtr. 43, I, mit Badeſt., Mädchenſt. 
und reichl. Zubehör. Näh. dal. part. x. oder 
bei Gebr. Stlemke, Kantſtraße 2. 

Wilhelmſtr. 14 3 St., 2 Kb., 1. 4. 94. 


2 Stuben. 


Artillerieſtr. 3, mit Zubehör, ſofort o. ſpäter 
Bellevueſtr. 11, fofort oder ſpäter. 2 
Bellevneſt. 29, 2— 3 St. Kab. 2837. ſof. o. ſp. 
Blücherſir. 1a Kab., Küche, Entr., ſgl. od. ſp. 
Bogislapſtr. 37, m. K., Zb., Pr. 20 %, 1. Febr. 
Burſcherſtr. 14, 2 Tr., 2 St. m. Kab. ſofort. 
Bellevueſtr. 39, Vorderh., Wohnung, 24 %, ſof 
Charlottenſtr. 3, 27 % Näh. 2 Tr. l. 
Deutſcheſtr. 18, Eing. Blücherſtr., I r., große 
2fenſtr. Stb. m u. ohne Cab. 2 u. 3 Tr.,. o. 1.4. 
Eliſabethſtr. 19, Wohnungen v. 2 Stb. ſogl. od. ſp. 
Falk enwalderstr. 25, mit Badeſt. 
Falkenwalderſtr. 28, J, herrſch., 1. 4. 94. 
Fuhrſtr. 8, K., Zubeh., ſofort. z. 1. Feb. z. v. 
Fuhrſtr. 13, parterre, 2 Vorderwohnungen. 


Weitere 
Vermiethungs- Anzeigen. 


ae a 
Fort Preußen 7 iſt e. Wohnung m. Waſſer⸗ 
le tung an ruhige Leute zu vermiethen. 


Wilhelmſtraße 20 


Stuben, Hinterhaus 3 Tr., 


Kirchplatz 8, 2Tr. 
Eine herrſchaftliche, geſunde 
Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Mädchenkammer, Waſſer⸗Kloſet, 


zu vermiethen. Näh. Voh. 1 Tr. Mark. 
Laſtadie Wall 17/18. eine H. Wohn Auverm, 


Lite. 17/18. eine HI. Wahn Auverm, | Stube, Hammer, Niche, mlt Hansreinigung 
Kl. Wohn. 8. J, Grünhof,Glyftumſtr. 12 Werder. zum 1.2 ; Stoltin 


alt, 104 


Friedrichſtraße 9, 


Hinterh. part. Eine geräumige, 


bequeme Wohnung von Stube, 


Kammer, Küche, nur an ordentliche 
Leute zu vermiethen. Preis monat⸗ 


Keller, Bodenkammer zum 1. April lich 17 % 
zu vermiethen. Preis jährlich 540 = Stuben. 


Peperfir. 77 ff Togleic) Ober ſpäter eine 


freundliche Stube und Küche zu vermiethen. 


Kohlmarkt 10. 


Gut möbl. 


ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen 


Mönchenbrückſtr. 6,3 Tr., 


Fiſcherſtr. 8, 2 kl. Wohnungen zum 1. 2. z. v. 
Guſtav-Adolfſtr 12, mit Küche, Entree. 
Grlabowerſtr. 18, eine Hofwohn. v. 2 Zimm,, 
kl. Küche zum 1. 2. 94 zu v. Näh. 2 Tr. l. 
Königsplatz 4, 1, geräum. Wohn. b. 2 Stub. 
u. Zubeh. ſofort z. verm., 17 % 
Kronenhofſtr. 21, Kab. u. Zub., ſofort. 
König Albertſtr. 10. Näheres b. Schöning. 
Linden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 2 Vorderz. 
sine Hinterwohnung von 2 Stuben mit Küche 
und Zubehör. Näheres Louiſenſtr. 18, II. 
Grabow, Langeſtr. 84, 2 St., Cab., Kch., 21 44 
Mittwochſtr. 15. Kab. u. Kch., 1. März. N. 3 Tr. 
Oberwiekl5, m. ch. Klos. r. Zb. ſof u. 1. April. 
Oberwiek 78, m. Kb., Mädchk., K. Kloſ.u. Z., 1.2.94. 
Oberwiek 43, 1 Tr., 1 ſchöne Wohn. v. 2 Stub. 
Philippſtr. 72, Vord.⸗n. Hofw. ſof. N. Hof 1 Tr. r. 
ölitzerſtr. 66, mit Kabinet 
Stoltingſtr. 92, mit und ohne Cabinet. 
Grabow, Schul⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke 12, frdl. Wohn. 
v. 2Sth. u. Zubeh. m. Waſſerl. ſogl. o. ſpät. z. v. 
Turnerſtr. 43, Mittelhaus, 2 Stuben 
Küche m. Waſſerl u. Cloſet. Näh. part. r. 
oder . Sehr, Stiemke, Kautſtr. 2. 
Uuterwiek 13, m. rchl. Zub., 28 , 1. April. 
Unterwiek 14, Vorderh, Kam. Küche, Kloſet. 


Wilhelmstr. 1, v t b . Ke 
Wilhelmſtraße 20 
2 Stuben, Hinterhaus 3 Tr., 


zu vermiethen. Näh. Voh. 1 Tr. 
Wilhelmſtr. 4, gr. Cab., Cloſ. z. 1. Feb. N. H p. 


Stube, Kammer, Küche. 
Auguſtaſtr. 58, Seitenfl. 1 Tr. 
Bauntstrasse 31. 

Bellevueſtr. 16 mit Entree, ſofort. 
Bellevueſtr. 41, 1f. W. i. Vdh., Ent., 17,3. 1. 2. o. ſp 
Bergſtr. 4, 1 Tr, 15 46 mon., ſof. o. iv. 
Dir! enallee 31, Ecke Löweſtr., ſofort oder ip. 
Bogislayſtr. 36, Stfl., Sonnenſ., ſof. ob. 1. Fehr. 
Blücherſtr. 17, mit Entree. 
Charlottenſtr. 3 ſof. o. ſp. 44 18,50. N. Il l. 


Friedrichſtr. 9, 
Hinterh. part. Eine geräumige, 
bequeme Wohnung von Stube, 
Kammer, Küche, nur an ordent⸗ 
liche Leute zu vermiethen. Preis 


monatlich 17 40 


Falkenwalderstr. 25 mit Roi. bill 
Falkenwalderſtr. 28, warm, hell u. ſaub., ſofort. 
Fiſcherſtr. 3, St., K., K. u. Zub. z. 1. Febr. 
Fortpreußen 12, mit Waſſerleitung. 

Stube, Kammer, Küche, Zbh. z. 1. Jeb 

Fuhrſtr. 8, 11. 

Fuhrſtr. 23, ſof. o. ſpäter. N. Fuhrſtr. 8, J.. 
Fuhrſtr. 19—20, 

Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, 8 
Heinrichſtr. 19, 15 % u. 
Hünerbeinerſtr. 15, Kab. u. Kch. vorn 2 Tr. 
Hünerbeinerſtr. 5. 


‚Ab, ſofort zu verm. 
7 A 


Zimmer 


Hohenzollernſtr. 64, 2 Tr. r. 


it ein freundlich möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet (auch mit Klavier⸗ 
benutzung) zum 1. Februar zu ver⸗ 
miethen. | | 


—— — — 1 — — — 


Kirchplatz 1. 


König EN eben a. 
orderſtube, Ram., Küche 
Heumarkt 9, zum 1. Februar zu verm. 
Hünerbeinerſtr.8, Vordſt., K., K.,f. 14. % zu derm. 
König Albertſtr. 15, m. Bodenk. ſofort, 14,50 % 
Königsplatz 4, 1 Tr., m. Bodenk., K., ſof., 15 % 
Krautmarkt 7, Hofw. au einz. Frau billig z. verm. 
Kronprinzenſtr. 8, 1 Hinterw. z. 1. 2. N. p. r. 
1 kl. Wohnung z. v Zu Er 9 000 . 2 p. 
3 eine Vorderwohn. 2 Tr., 
Loniſenſtr. 2, eine Hinterwohn. 3 Tr. 
Grünhof⸗Nemitz, Neueſtr. 5, ö 9 und 10 4 
Oberwiek 9, z. 1. Febr. A 9 fl 1555 
r ‚fir 15 A z. 
Oberwiek 65, 1. Februar, z. verm. 
Pelzerſtr. 9 kl. Wohn. mit Waſſerl. Näh. 1 Tr. 
Pelzerſtraßße 10 kleine Wohnung zu verm. 
Petrihofſtr. 11, 1 Stube, 2 Kamm. u. K. z. v. 
Kl. Ritterſtr. 1, miethöfrei- 0 
Roſengarten 14. Zu erfr. Baumſtr. 18/14. 
Roſengarten 37 find 2 Wohn. ſof. z. verm. 
Roſengarten 51, 1 Wohnung, 11 
Roßmarktſtr 14, Hinterw., hell u. freundl., 1.2. 
Roſengarten 40, ſogl. od. ſp. z. v. N. 1 Tr. 
Schulzenſtr. 22, ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näheres daſelbſt Hof 2 Tr. 
Stoltingſtr. 92, trockene, warme Wohn. billig. 
Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 17 % 


Gr. Wollweberſtr. 5, . 


z. v. 
Zachariasgang 2—6. Näh. Kirchenſt. 9 b. Wirth. 


1 Stube, 
Eliſabethſtr. 3 1, r. Aufg. Tr. I, leeres Vorder 
Fuhrſtr. 23, u. K., z. 1. Febr. N. Fuhrſtr. 8,1 
Fortpreußen 5, m. Küche, Waſſerl. u. Z., 7,50 % 
Fuhrſtr. 14, frdl. Kammer zum 1. Feb. z. v 
Hohenzollernſtr. 74, kl. St., 5 %, z. 1. 2. Näh. p. l 
Klosterhof 18, für ältere, ordentliche Frau. 
Kloſterhof 24, 1 Stube, Küche, nach vorne, 

13 46 und eine 10 % zu verm. 
Neuefkönigsſtr. 2,1 kl. Wohn. a. r. L. z. v. N. 2 Tr. x 
Oberwiek g, leere helle Stube m. Entreez. 1. 2.3. v. 
Roßmarktſtr. 14, Mittelhaus 3 Tr., 1 ken. 

Stube an Schneider oder Schuhm. 
Saunierſtr. 3, H. 1 Tr. g 
Schiffbaulaſtadie 16, m. Kochgel. 6%, ez. Leute 
Unterwiek 13, 1. Februar 1894. 
Gr. Wollweberſtr. 4, Wohnung für 15 % z. v 


Kellerwohnungen. 
Birkenallee 38, Kellerwohn. z. j. Geſch. p. z. 1. 2. 
Roſengarten 40, z. 1. 2. 1 Kellerw. z. v. N. 1 Tr 


2 Möblirte Stuben. 

Artillerieſtr. 5, Ur., an 1 od. 2 Herren bill. 
Birkenallee 26, Ecke Pölitzerſtr., ein g. m. Z. 
Beringerſtr. 76, Ur., möbl. Vorderz., 12 %, ſof 
Breiteſtr. 20, 3 Tr. r., m. Cab. billig z. v. 
Königellbertſtr. 19a, e. 2fenſt. I. od. m. Z. z. 1. 2. od. ſp. 
Lindenſtr. 28, UI l., m. auch o. Penſ. i. geb. Fam. z. v. 


Mönchenbrückſtr. 6, 3 Cr., 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet (auch mit Klavierbenutzung) 
zum 1. Februar zu vermiethen. 

Gr. Wollweberſtr. 4,1 Tr. einf. möbl. Zi 


1j. Mann f. g. Schlafſt. Philippſtr. 80, H. p. l. 
2j. Leute f. frdl. Schlafſt. Roſengarten 8, H. 4 Tr. 


1 jg. Mann f. Schlafſt. Hohenzoll ernſtr. 79, Su 


Ein möbl. Zimmer event. mit Penſion zu] zu miethen geſucht 


vermiethen Breiteſtr. 46, 2 Tr. 


2 junge Leute finden zum 1. Schlafitelle 
ulzenſtr. 5, im Keller. 


2 anſt. L. f. g. Schlafſt. N. Kronenhofſtr. 6, p. r. 


11 Mif.frdl. Schlafſt.ſof. o. ſp. Vouſſenſtr. 12. v. II l. 
1 J. Mann f. h. Schlaf. Begſslapſtr. 17, H. 1. 


Heeke b. Alfhauſen, Kreis Berſenbrück, Hannover 


Kronprinzenſtr. 3, 


Eliſabethſtr. 


Roſengarten 11, 3 Tr. v. mbl. Wohn⸗ u. Schlaß 

1. Flureing., m. u. o. Pens a. 2 Herren 3. 1.2 
Gr. Wollweberſtr. 20/21, v. Ur. A. möbl. J. 10% 
Wilhelmſtr. 18, , 1 g. mbl. Vordz, fof, v. ip 


Läden 


Laden m. Wohn., Züllchow, Chauſſeeſtr. 50,3, v. 
Kaiser Wilhelmstr. 98. 
Bäckerei mit Wohnung von 4 Zimmern zu 
vermiethen. g 
Hniser Wilhelmstr. 98. 
Großer h mit Wohnung und Kellereß | 

u vermietheu. 5 
Sabo, Langeſtr. 84, Laden in.g.Schauf 20. 
Lind.⸗u. Friedrichſt.⸗E.14Lad., Stube, Kell. filr 

ige, Vorkoſt⸗Geſch. Näh. Kl. Domſtr. 20 IE, 
Stoltingſtr. 92, bisher zur Fleiſcherei benutzt 
auch für jedes andere Geſchäft pafſend. 


Comtotire. 
Fre uenſir. 14 Zimmerz. Comtolr zu verm 
Gr. Lastadie 22 iſt ein Comtoir, auß 
zwei Zimmern beſtehend, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Lagerräume. 


Sen Nu 5 Werkſt. ꝛc. N. Hof p.r 

rauenſtr. 14 Lagerkeller. 

Wilhelmſtr. 19, großer, mit Fahrſtuhl ver⸗ 
ſehener Doppellagerkeller. Schwarz, Adm 


Werk ſtätten. 


Birkenallee 31, Ecke Löweſtr., Werkſtatt me. 
auch ohne Wohnung, ſofort oder ſpäter. 
Bogislapſtr. 6, v. 1 Tr. r., große Werkſtatt. 
Gieſebrechtſtr. 81 Werkſt. m. Feur.⸗Anl. ſof⸗ 
Kloſterhof 18, Keller, fr. Klempnerei, od. dergl. 
. g Klempneꝛwerkſt., Lade 
Wohn. (früh. Kurz) ſofort od. 1. 4, dur 
C. Köhmke, Adm, Kirchplatz 5. 
Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtraßenecke) Conditoretd⸗ 
Werkſtatt miethsfrei. Schultz. 
Paradeplatz 30, kl. Werkſtatt ev. Wohn. z. 1. 2 


Handelskeller. 

42, Handelskeller oder Werkſtatt. 

19, gr. Kellerräume g. f. Geſchäftsk 

Keller z. Produkteng., Handelsk. od. f. Tiſchler⸗ 
inel. Wohn. m Wafferl., ſof. N. Frauenstr. 13, l. 


Stallungen. f 
Burſcherſtr 2 Pferdeſtall und Wageuremiſe, 
mit auch ohue Wohnung, ſofort od. häterg 
Philippſtr. 80, Pferdeſtall zu vermiethen 
Lindenſtr. 1, Pföſt., Rem., u. ev. Kutſch erw. ſof z. v. 
Turnerſtr. 43, Pferdeſt. mit Wagenrem. 
Näh. part. r. — 
Wohnungsgeſuche. 5 
v In der Unterſtadt reſp. Laſtadig) 
werden 1 oder 2 Zimmer, zum Comtoir pa 
ſend, zu miethen geſucht. * 
Gefl. Offerten mit Preisangabe abzugeben 
unter & BB. 12 in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3 


\ 


E 


Burſcherſtr. 


Miethsgesuche. 


d In der Unterſtadt reſp. Laſtadie were) 
den 1 oder 2 Zimmer, zum Comtofr paffend,: 


Gefl. Offerten mit Preisangabe abzugeben 
unter G8. N. 1 2 in der Exp. d. Bl., Kirchpl. 8% 


jet. 


A 


ie kn von allem elwas, von dem Sie 
8 verſtehen wollen, Thaleda, Und fo ſtimm! 
ich Ihnen denn auch bei.“ 

Thaleda ſeufzte. 
den abgeſchmackten Ton eines Hofmachers fiel? 


Ni an die Arbeiter, welche, wie aus ihren 
M en hervorging, ſolche Sprache nicht gewohnt 9 


115 Augenblick herrſchte ſtummes Staunen, 


ine Weiber und der Kinder willen! . 
„Die heilige Jungfrau wird es Ihnen lohnen! —“ 
ehten die Arbeiter, welche die Hände gen Himmel 
35 en ſeine Kleider zu erfaſſen ſuchten, um 
zu 
„Nein, was ich geſagt habe, dabei bleibt es!“ 
8 Baumbach mit lauter Stimme und wollte 
hen. 
kleben änderte ſich die Scene plötzlich: So viele 


da 


ai Ba: Aue und * Augen 


woch, den 17. d. Mts., Abeuds 10°, une! 
ſanft nach Smonatl. ſchweren Leiden unſere ge 
te Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, die Wittwe 
118 rike Lorenz, geb. Gust, im 75. Lebens⸗ 
a 
zu würdig. A wiſſen. Dies zeigen tiefbetrübt an 
ettin,. den 17, Januar 1894, 

A. Klann u. Frau, 
Antonie geb. Lorenz. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 20., 
N nen 3 Uhr vom DTrauerhauſe Lonifenftr. 21 


Mm 8 ftatt, 

Dankſagung. 
ie liebedole Theilnahme und die reichen Blumen⸗ 
bei der Beerdigung meines lieben Mannes und 
ai es guten Vaters, insbeſondere der Tiſchler und 
x ühlmacher⸗Innung und der Stettiner Vogelſchützen⸗ 


geſellſchaft, ſowie Herrn Prediger Dr. Seipio für Ad 1 l 
ntafen anf Worte am Sage ſagen wir unſern Stand der 2hlexfechen in November Ian 30 4) 10 Flaſch en Vairiſch Tafelbier AN 95 En | 1 
unigſten Dan 5 N 2 : 4 4 2 ur . 
Ww. Schellhase nebſt Kindern. Datum des Namen Stückzahl des befallenen Viehes. 30 io Flaſchen Dopp. mal en, bi u. M. lzbier in Gebinden 
Be zz S 2 Es, ; Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weilbier alzbt 5 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen: ax 25 ö Maul⸗ 85 Ott FI 8 Ihe 0 
* Gebe Ein Sohn: Herrn E. Lüder [Maun. 5 1 der des Milz⸗ und 5 Bemerkungen. 2 e Sc Ko 
8 ur Herrn on rel. Eine Tochter 8 8 Ortſchaft. Kreiſes. brand. SIE * = ERBE, : „ 
e e 5 85) euche. 85 3 
gaderr Dobert eaaß (ale Hann. i Ha eindotterku en, 
e 1 een 8 uchen, 3 
Julius Schöttler reifswa Fran Wittwe Louiſe = nu $ 8 USE, 25 fer 5 tirt 50%, Protéin und Fett garanutir. % Protéin und Fett 
rzberg geb. Wetzel Kolberg]. Frau Johanna Stein⸗ 1 | BZ e | | | 1 | — jetzt überal als 1 115 ap Fee Hafer? in Folge direkten Importes billigſt frei aller 
b. Dan e aan N SH ran . Stationen unter Analpſengarantie Probeverſandt zu; L. leni, Wonet ein (Bz. Polen). : 
eee eee 5 beate ng eber Frankfurt a. O. | en 
3 ie, Sta Atsloose Stand der Thierſeuchen im November 1893. E Schlittſehuhe, Schneeſehnhe, Ein Bügler 
. mit jährlich 10 Ziehungen. Nobbr.] Rob. Wies e e „ 0 a Kinderſchlitten auf Weſten wird verlangt 
Et Nächſte Ziehung 1. Februar 1894. " . Lande ber 1 Landsberg g. W. . Schweine — Schweinetrausport, oſſerirt billigſt Papenſtr. 11, 3 Tr. lks. f 
eee eee Stadtkreis SE ee 72 Handelsſa weile. R. La Grange, | 75 4 1 
ee Ele Keine Nieten! RE el a Beh ee gr. Domſtraße 23, P tomaine! 3 
f onats⸗Einzahlung au . 
wer ganze Looſe 5 Mark. ur „„I Vorwerk. do. ER 23 7 ME geneitüber dem Marienplatz. & Ein gut ſituirter Hf., 27 Jahre, ſucht mit einer f 
(porto 30 Pfg. a Medinaönie) Aufträge ” „ Weine 122 1 Ochſe. Ria der 2 Seuche it er⸗ BER 11 Harzer r 1 ge, 1 ae iet and wet a 11 
umgehend erbeten * * 2 2 A 1 8 I ® patere Heira N ausge oſſen orur hei Sfrele 
| lochen. Kanal envöge Damen ww. gebeten, w. Nachrichten sud 2. 50 


Agentur: Hermann Möhring, 
1 ee 6. 


Eine Wirthſchaft i 


Tänzerin, Diana, i 
Stand der Thierſeuchen im November 1898. Keine kalten ee Füße Eleg. D. -Mashen, Carmen, b. i. 9 1 
Shan zu verkaufen in Nähe einer Stadt und Bahn, mit = = 227!!! ..... mehr! Mönchenſtr. 4, 8 Tr. r } 
en erfor, Wer gen gt mit m Ort qc aft, oa Im Laufe eule i e deen e alles Dage⸗ 55 Elegante, ſowie Elie n ae an U. 1005 3 
Sr ventar. Gebäude gut. Adreſſen abzugeben unter S uch N 095 it des Monats Kari i Mratzsch Haufe augef. Elise Rackow, Deutſcheſtr. 
VV bereits Ans noch VVV ä Fiunuenſtr. . Damen: und Kinderkleider 4 
Eine geprüfte Lehrerin, | lee ver or REDE pere I | iO IC Dulter, Honi 1 Süßrahm.— werden modern und gutſitzend angefertigt 
tglich, welche 3½ Jahre als Erzieherin und al Leuch, franeo Nachn. f, butter % 7,25, —ĩ ö Wülhelmſtr. S. pet. rechts 5 
a an einer Schule thätig war, ſucht zu Oftern Miizbraud 8088 Schleuderhonig % 4,80. Means, Nr. 14 a 855 ’ # 
ellung als „ — 1 = 2. ER 5 3 
* 2 ER, Tollwuth, vacat. = 7 755 = Centralhallen. 1 
605 Erzieh erin. Note Be 1 SEN ae 1 letzter Fall 20.111 1895, ; ! 5 4 
Gefällige Offerten unter NI. S. 34 poſtlagernd frankheit Werftſtraße 16, a Gas⸗Gli li 1 5 5 Neue Debuts 5. 
tet tin. af Bismar ER der Pferde. Spediteure Braſch 1 — => 1 letzter Fall 15./9. 1898. ö + 5 EEE THRON TEERT 
5 5 & Rothenſtein, 8 es II Th 6 
g Siebe Schirme ) Bellevue- Theater. 
Maul- und N Kugeln für Gas⸗Glüh⸗ 
Klauen⸗ ; licht Freitag, den 19. Januar: 
ſeuche Ceitrab Niebhof. — 14 — 1 PR ie; Tulpen 0 i Benefiz Kapellmeiſter Hans Schirmer. 
e al el ans Gerdauen f Cylinder Fritzchen und Lieschen, 
bb) unter do. — — == — 27./11. eine am 25/11. aus Plitzwalk in vorzüglicher Waare zu ſehr Ei) Operette in einem Akt von Jacques Offenbach. 
18 Aweinen, = 111 1 0 20 1 ut N billigen Preiſen. 15 Hierauf: 
ö Do — > — — 25 u unter un verkauft Ed ur u . I 
u gebliebenen Schweinen 119 19./11. | 889 Glocken für Wenham⸗ und Weſt⸗ Unter vier Augen. 
Sin 5 3 i bezw. 28./11. u: phal⸗Lampen empfiehlt f uſtſpiel in einem auge von Ludwig Fulda. 
ädtiſcher 7 
hof. A, 
h) unter ma 8 — — — — 13/1. eine Seußung, eingetroffen Me p aul Sch l e 8 el Der Kurmärker und 
. e a ie nn eingetroffen 0 f . die Picarde. 
3 a ze er 5 Sr € „ 2 
— Schweinen. 1 21/11. aus Tempelburg. 0 Sen 9. Geurebild in 1 Akt von Louis Schneider, 
. N 98. == — — — a a eingetroffen 1./11. M em . ER Fr. W. Schütze, Sünde e 5 Emil Schirmer. 
a aus Heydekrug REN N { F Zum Schlu 
5 Seife 1,» Niederlage JR Aa Zehn Mädchen und kein Mann. 
33 (NI. Ehrenberg), Schönlanke und Gnoien i. Mecklbg. Ital. Nothwein, Opekette in 1 Akt von Franz von Suppe, 
2 Fischmarkt 8—9, — == — — 13,11. je eine Sendung, eingetroffen garantixt reinen Naturwein, von Schöuthan, Gutsbeſitzer — Dir. Emil Schirmer. 
f fehlt 2 am 10,11, aus Nakel, am 11.11.) per Flaſche 70 Pf. excl, Glas Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu SEIEN 
wine . gelbe Tage ir 80 J 5 wid. 9,90%, eee ne abet 5 r 1 Ju 1 
eſte le ausgetr Hausſ. 1 SD 35 % „ 1.65%, 1 7 8 Er Fr FR: er am 18,/11. aus Friedeberg i. N., Otto inkel, Romeo ULI «a . 
he „Abfall- ir Tote 5 5 1925 5 „ 1000, 5 5 l 20 e Breiteſtr. 11. ie Die au 1 115 e be 
\ 1 i e 5 Hi ven und Friedlan asem inde intg ie vou 
und sämmtliche Waſchartikel zu! Fabrikpreiſeunn 10. 25 ER be — 27 Mi. eine a1 25.11. aus Grimmen Lab. Steinkohlen, „Ber umgläubige Thomas“ Souutag 
Rübenſchnitzel : eingetroffene Sendung. Braunkohlen, Briquetts, alle Sorten Brennholz en 155 1 un a und . 
4 eat. u — Sr ae ER m it 
10 1 8 Entnahme mit 20 Pfennig pro Gentner gen ne ee See we 5 . 
ende, a Telephon 411. F. Bumke,sserwiezsrzs. Stadt- Theater 
Bredower Zuckerfabrik. ſeuche. Self- Auel 1 I 
= Maler euch iſt billig zu verkaufen fene. . . ICE du 20 Or). D er B 45 A2 0. 
„ webengpllenufte, 7. Sell: 00 ‘= Rande der Molkereibeſthe. — | 1 — | — | Mmttestung unermittel en, e ener 330. Senne, N 1 0 
099% 290009 ® Pferde. Lehmann, s Ei myrnafeigen fd. Datteln, 1 Pfd. Nüſſe, 8 
5 i i . - 12 Apfelſinen und 10 Mandarinen, alles la Qualität 
. zollft u. franko % 3,50 — Mandarinen, ſüße ge⸗ Der Waffenſchmied. 
ſunde Frucht, Poſtcolli 60-100 St. % 3,00 Zollfrei Georg Herr Elsner g. Debut. 


Handſchuh' ‘alten, 2 
Neceſſaires 


5 ® in Plüſch und Leder empfiehlt 4 
zu billigen Preiſen 
R. Grassmanm, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


eee 
Gummi- Artikel 


poster Qualität versendet die Gum mi waaren - Fah ir k 
5 Leopold Schüssler, Berlin 8 W., Anhaltstr. 54. 
2 i — esisliste > gratis und franko, 


eee 


Br 


mE SUN 


2 = Eiſenbahnſchienen : N 


auzweckew und Geleiſen, 40 e und Rs 1 


feriren billigit, au h Leiyweile 
ehr. Beermann, Stettin, Sheitherftr. 20 


STB In Kb 


ift tt zu laſſen. zeugt, daß kein unwahres Wort über Ihre Lippen 
„Er will deutſche Arbeiter kommen laſſen!“ Georgs Blicke hatten während deſſen voll zärt⸗ kommt.“ roſigen Sonnengolde dagelegen hatte, verſank in 
„Wir können verhungern!“ erhielt fie zur Ant⸗xlichſter Bewunderung auf dieſem deutſchen Mäd⸗ „Sind Sie . jetzt zu dieſer Ueberzeugung ge⸗ düſtere Nacht. 

langt?“ FFortſetzung folgt.) 


de Hände, fo viele bittende Blicke vorher, ſo] wort, aber die Stimmen engen nicht mehr ſo chen, kräſtig an Körper, kräftig an Muth und 
an wie vorher. 5 


Ueber den Stand der Thierſeuchen in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten andestheilen find 
Wer die Verſtorbene kannte, der wird unſeren folgende Mittheilungen eingegangen: 1 


und im Kreife Dramburg ſeit dem 12. Juni v. 


iſt im Regierungsbezirk Koeslin überall erloſchen. 


8 Namen 5 5 a 
— —|  Stldgat des befallenen Biehes von Carl Bossomaier. | Lumpaci Vagabundus. 
2 12 575 2 Heek ö 991 . ber Gael felgen, ae a s 7 Uhr: 
8 der e N 5 emerkungen. ſind von der Fabrik feſtgeſetzt, wodurch dem Käufer IL. . } 
8 = ! 2 Kreiſes ſichere Gewähr geboten wird, daß ihm eine dem Werth E 418 ros BE ochzeit, 
8 8 | Ortſchaft. Kreiſes, Manl⸗ und Klauenſeuche. enlſprechende Cigarre n werden muß. i = 
A RE 5 kleine Domftrafe 5, 0 d Th t 
* Br ‚neben a Nier. oncordla Caker. 
Dezbr. — ferne | Greifenberg. Rindvieh. i , Gin großes Heckbauss m. 6 Niftläften Dilig zn ver⸗ dreues Programm: 18 nene Nummern! 
; . 4 Sa en Roſengarten 11, 3 Tr. v. Größter Erfolg. 
ieee Ella Tranzini, Clara Bergmann, 


Dicht und bier ſchloß ſich der Kreis ı Am 
Georg und alle die unheimlichen Geſtalten rückten 
ihm auf den Leib, in der Abſicht, ihn nicht früher 
laus ihrer Mitte freizugeben, bis er N ihre 
Forderung bewilligt hatte. 
„Platz!“ donnerte Georg. 
Aber der Ring zog ſich feſter zuſammen, da 
packte er einen baumlaugen Kerl mit der rechten, 
einen anderen mit der linken Hand und ſtand mit 
Warum er nur immer wieder einem Satze den Rücken gedeckt am Hauſe. 
Einen Augenblick ſiegte die Achtung vor der 
ud Ihr habt Eure Pflichten gegen Euren alten körperlichen Stärke und das moraliſche Ueberge⸗ 
errn verletzt, bietet daher keine Sicherheit für den | wicht, dann aber ertönte ein tumultuariſches Ge⸗ 
neuen und ich werde Euch deshalb nicht bei uns brüll und die blinkenden Stoßmeſſer ſchwangen 
anſtellen!“ wandte ſich Georg indeſſen voller fich drohend über Georgs Haupt. 
In dieſem Augenblicke ſtürzte Thaleda aus dem 
auſe und ſtand, wie aus der Erde geſtampft, 
EN Han, A 1 au al ae 
„Sei yr wahnſinnig? ollt Ihr Eure 
Daun 9 5 I ein 1 1 — „wir ſind Hände mit dem Blute eines unſchuldigen Menſchen 
b ſudeln? Schämt Ihr Euch nicht, ſo viele gegen 
einen?!“ rief ſie mit lauter, weithinhallender 
Stimme. 
„Er a ung brodlos gemacht, er will uns 
knechten!“ 
„Wir wollen Arbeit!“ 
1 77 5 iſt gerechte Forderung, wenn welche 


ten ein u wohl 05 Wa daß es 
beſonderer Gelegenheiten. bedarf, um zu zeigen, = 
was in dem Menſchen ſteck.. e Er 
ae wahr zu ſein, bedarf man derselben wohl 

i 

Dedön ſab fie ſtrahlenden Auges au und ent⸗ 
7 ſich nur ſchwer, das Stupfeichteramt zu 
verlaſſen. 

Als er wieder auf dem Heimweg begriffen, den 
einſamen Felſenpfad entlang ritt, durchwühlten die 
widerſtrebendſten Gefühle ſeine Bruſt. 

Er hörte noch Thaſedas letztes Wort und ein 
ſanftes, reines Sehnen, wie er es bis dahin 
niemals kannte, erfüllte ſein ganzes Herz. Es 
mußte ſchön ſein, ein ſo geſundes, muthiges Weib 
zu beſi En, und welcher Liebe mußte ſie fähig ſein, 
ür den au empfinden, der es verstand, die [chim 
mernden Triebe in ihr zu wecken. 

Hätte er doch den Schlüſſel zu ihrem Herzen! 
Ob ihn jener verhaßte Dentfche beſaß? Manchmal 
glaubte er es, manchmal verwarf er dieſen Ge⸗ 
danken, denn keine Miene Thaledas hatte verrathen, 
daß ſie ihm beſonders zugethan wäre, und Oedön 
war überzeugt, daß ſie ſich jedes Menſchen in der 
Gefahr fo angenommen haben würde, wie ſie es 
Baumbach gegenüber heute that. Sie zu beſitzen, 
ſchien ihm plötzlich der Inhalt ſeines Daſeins. 

Da rieſelte ein kalter Schauer durch feine 
Glieder, und die Welt, welche eben für ihn im 


- „Wie fett ich Ihnen mals bonden, Thaleda zu 
fragte er endlich, ihr beide Hände entgegenſtreckend. 
Sie nahm keine derſelben, was Graf Palanyi 

Oedön mit ſtiller Genugthuung ſah. 

„Danken? Es wäre feige und niedrig von mir 
geweſen, hätte ich den Einfluß, welchen ich auf 
dieſe Leute habe, nicht zu Gunſten eines Menſchen⸗ 
lebens verwenden wollen!“ antwortete ſie mit 
edlem Selbſtbewußtſein. 

Leichtes Roth färbte Georgs Wangen! Eines 

genſchenlebens hatte fe gejagt, ſie wäre alſo für 
jeden ſo muthig eingetreten, und er hatte keine 
Urſache, ihr Benehmen als einen beſonderen Be⸗ 
weis ihrer Zuneigung anzuſehen. 

Ob fie wohl den Graſen Palanyi ebenſo in 
Schutz genommen haben würde? Thaleda ging in's 
Haus, wo ſie Graf Palanyi Devon mit einem 
feinen, ſpöttiſchen Lächeln empfing. 

„Sie haben Ihren Landsmann gut in Schutz 
genommen!“ 

„Was hat denn meine That mit dem Lands⸗ 
mann zu thun?“ fragte ſie kühl. ü 

„Würden Sie mich auch jo vertheidigt haben, 
wenn ich in Gefahr geweſen wäre?“ ſagte Oedön, 
den Blick heiß auf ſie gerichtet. 

„So wahr ein Gott im Himmel lebt!“ ent⸗ 
gegnete fie mit unerſchütterlicher Feſtigkeit. 

„Ich glaube Ihnen, Thaleda, denn ich bin über⸗ 


„Sch will es, daß Ihr ihn unbehelligt laßt!“ 
ee Thaleda dagegen. 

„Er hat uns au den Bettelſtab gebracht, dieſer 
Deutſche!“ 

„Was? was? dieſer Deutſche? das ſagſt Du, 
Porensky? Wer hat Dich denn gepflegt, als Du 
krank warſt? Bin ich nicht auch eine Deutſche?“ 

„Das wohl — aber —“ Porensky trat ein 
wenig hinter ſeinen Nachbar zurück. 

„Nieder mit dem Hund!“ brüllte jetzt ein 
anderer. 

„Und Du rebellirſt auch gegen Deinen eigenen 
Landsmann, Paulus Meichner, der Du ſelbſt ein 
Deutſcher biſt ?“ 

„Was geht mich hier der, „Deutſche an, wer mir 
Brod giebt, dem diene ich!“ 

„So! Wer hat Dir denn Brod gegeben, als 
Du mit Deinen Kindern betteln gingſt und Du 
nicht dienen konnteſt!? Verhungert wärſt Du, 
wenn wir es nicht gethan hätten!“ 

Paulus Meichner ſchwieg beſchämt, Thaleda aber 
wußte einen nach dem andern bei ſeiner Achilles⸗ 
ine zu faſſen, bis endlich die Leute ſchwiegen und 

ich damit begnügten, Georg Baumbach drohende 
Blicke zuzuſchleudern. 

„Geht jetzt vom Hos“, ſagte Thaleda und ihre 

Aufforderung genügte, um ſich die Leute zerſtreuen 


| 
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Ihnen mit — eigenen Wor⸗ 


REN e, 1 


G ad 


use) autworte 
Syrup-, Zucker- u Dextrin- - 


3 e d r k e, Fabrikanlagen, 


Pülpe-Troe 5 nereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


W. Angele, Berlin W. 
Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 


Ueber 190 Anlagen, theils nen, theils Umbauten, ausgeführt. 


Regierungsbezirk Koeslin 
Stand der Thierſeuchen im November 1893. 
A. Notz. 
Unter Obſervation ſtehen im Kreiſe Bublitz ſeit dem 1. Juli v. J. die Pferde des Gutes Welſchberg f 
J. die Pferde des Bauern Klem p zu Kl.⸗Sabin. ö N 


BB. a und Klauenſeuche 


Tivoli- Brauerei, GrünFn hof. 
Fernſprech⸗Anſchluſt Ny. 572. 


Regierungsbezirk Potsdam. 


190 tiefen Touren, ſowie Zuchtweibchen verſendet per 


Alb. We oge, St. Andreasberg i. Harz. 


hauptpoſtl. niederzulegen.] 
Privat⸗Mittagstiſch, auch außer dem Hauſe 


Polizeibezirk Berlin 
Lindenſtr. 24, p. rechts. 


mit den een Stralau, Rummelsburg und Bichtenbergseiebrifjösere. 


Sonnabend: (Kleine Preiſe.) 


Der Königslieutenant. 


Sonntag Nachm. 3 ½ Uhr: (Kleine Preiſe.) 


franko verſ. Eugen Alexander, Import 
von Südfrüchten, Hamburg. 


Cigarren⸗Special⸗Geſchaͤft 


Regierungsbezirk Stettin. 15 
Stand der Thierſeuchen im Dezember 1898. N 5 


Frauenſtr. 25, 5, 3 Tr. links. St 


Nebenverdienst. 


Eine große Hamburger Cigarren⸗Firma agent 
reſp. Perſonen zum . an Priva 

Wirthe dc. Bu Vergig. bis % 1500 od. hohe a 
„Offerten i. II. ©. . 500 du Haaseustein 
* Vogler. A.-G., Hamburg. 


Stettin, den 4. Toller 1894, 


Der Negierungs-Präfident, Clara Grosse. 


|Balet-@efelfhel Lederer. 


Sonnabend nach der Vorſtellung: 


‚ Vereiis Taischrönzihen, 2 


Bofteienbes wird hievdurch⸗zur öfeutticen genntniß gebracht. 
5 ‚St te tt! in, den 15. Januar 1 


"Der Wolizei, Präßdent. Be . A 15 5 780 
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